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Neues vom Dage.
Sitzung der Budgetkommission des

der
C„V* Abgeordnetenhauses  er . Iarte der

l t u s n>i n i st e r , daß als Höch stzifser
«ii1, preußischen Universitäten zugetasstnen

i^ , d i s che n Studenten  die Zahl 900
'^ igesetzt worden sei.
i»üK er  Kultusminister teilte in der Budgetkom-

s«rner mit, daß in Berlin im Jahre 1913
an™,1 Austritte aus der Landeskirche
""gemeldet worden sind.
Nlain m P f i g 0 d e k o m m a n d e u r , General-
üb f° e * *n bteisse , wurde von seinen Burschen

^ "/allen:  sie verübten später Selbstmord,
lleitô , .o s e n e r K r i m i n a l p o l i i  e i nahm
tj 0t  bet ben dortigen polnischen Zeitui ^ srcdak-

'J

I

umfangreiche Haussuchungen vor.
m albanische Abordnung  ist am Mitt-

' vormittag von Leipzig nach Wien abgercist.
D ebei  den Wahlen zur rumänischen
ly ' ertenkammer  wurden 169 Liberale,^ * * v ii i u m ui t r luuiucii J-vj«" u t,

*i«nnru t)nl ’be  Demokraten , 9 Konservative , 2 Na-
"" " en und ein Unabhängiger gewählt,

da Reval (Estbland ) wurden sechs S o I °

dunst p e Böckerdienstc versahen , durch Kohlen-
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z„ @n r tl Brandpanik tin Kinotvearer
Iö)e " :, c r » o (Süditalien ) verloren fünf  M e n-

mr Leben : viele wurden schwer verletzt.

^ Haubmerk und Volksverein.

E’n fä*r !^ ^ ^ cher Beweis dafür , daß der Volk-,v .r-
titnnc, °as kath. Deutschland seine Bitdungseinruv-
sstst" ' Uiwt einseitig in den Dienst eines Standes
Ähch. mld die sozialen Kurse,  wie sie nll°
W an der Volksvereinszentrale in M .-Glad-
daxg. Ur alle  Stände stattfinden . Zugleich geht
licĥ hervor daß der „Ausgleich der wrrtschast-
kejg^ steressengegensätzc" für den Voltsvere n
Üteĥ lagwort ist, sondern sein ernstestes Be°
«Nrg bildet. Besonders tritt dies in die Erschei-

bx,s Pen sozialen Kursen für das Hau d°
ü>vxz' Ae bereits eine so stand .ge Einrichtung gc-
Ä . ‘ fkb  daß Vom 8. bis 12. Februar 1011 oer
fenf "" der Zentralstelle des Volksvereins stattfi

""te. Wenn auch im Vergleich mit den srii-
toar Zähren der Besucki des Kursus etwas geringer

doch seinem praktischen
Jtoe,, ^ " ach ruhig an die Seite der srühern
^iidw »,? ^ E " leichter , als gerade zurze .t die
IrKfst gung reich an aktuellen Tag . s-

^ «lbeî i,'^ "densten Versuche, die im Verlaufe
Cln«n » wurden , haben vor alleni den
M gehabt , daß heute die als maßgebend

J ur , die Bewegung anznsehenden
$■ Hnhd" aat ziemlicher Klarheit hcransgearbei-

^Ewlß , es wird gar oft noch aegen d ese
verstoßen , aber sie werden doch v . n den

«ritii Personen heute anerkannt . Der
b0,% J tn Ö war der Betrachtung  dieser
.Lt ^wi^ ukon gewidmet . Die eigentümliche
ha» "dÄsttliche Stellung des Handwerks als

“Äicn den Ständen " läßt die Handwer-
h„, her. '̂ komplizierter erscheinen als z. B . die
Ei» Beamtenfrage . Die zur Anwen-
!chi? Ortß„"wten Gesetze scheitern gar oft an den
3ji[;Wt e' des Standes . Sie zeigen auf die der-

fHnr, Betriebe eine ganz unterschiedl che
den«fln̂ it R^ kil die Differenzierung zwischen

^ "rrieben eine sebr starke ist. Ein für
- , .Passendes H

’ lst eine Anpa
iüf-flitofif, .®0IfS1üirticfr

".pstche Wirtschaftsverfassung kennt re ttc

.Passendes Handwerkerprogramm g bt
. "r ' h eine Anpassung an die sich ändernde

^ "ditinn,.Volkswirtschaft notwendig . Die heu-
' ve Ä» riia,axisverw

iGj' lll!» L ? .lrxtstenzinmimums mebr im Sinne
i>o„ öf eit sw^dtwirtscho.ft : Tüchtigkest n . L istings-
l«dd o," die ausschlagenden Faktoren gewor-
lvktb?hiŝ ^dwerksbetriebe müssen sich zu k e n-
I)ritr!lt? if!eon Betrieben umformen . D e Ge¬
ichs bew,"r Grundlage  der Volkswirts ^ oft

wenn auch im Interesse des Mit-
^»ii>s""k»iin " Betriebs eine möalichst weitacbende

stid, " otivendig ist. Inwieweit in der
n-in" Ki geben ist, dafür lassen sich fet ’-e

föt : 9ne (l,j re' ' beu Regeln anfstellen , sondern
püsI l«i„. Scheidung von Fall zu Fall zweck-

or Beweis , daß auch bei einem k' vi-
cirk'/ /haftslvstem der Klein - und Mi -̂

'Svf- «iMns sdensfäbig anznleben ist , kann (Ls
kr ti'ie&, V1en  werden . Wenn viele M " t l-

sj dorste als Einzelbetriebe Wirtschaft-
b"öetz o. so liegt das an den Eigenarten

tziÄ«lli' i," . t Versagen d-r Sta ^tsbilfe. . . — - - - - -um
-Ml);ifr, ober an dem Mangel einer kräft-

bnrV'-9 Ir ^. te  vor der Staatsbilfe weitaus
ŝ t

«n vor oer ^ raaismne wen
Kl»- ' ? d' ent . Auch der Großbetrieb
k»i.̂ E ^ k »" rötliche Berechtigung , nur muß

f| «6c , " l eine Stärkuna der Mittel - und
o b e u dem Großbetriebe hinaus»d. ki>,Vn*.

og grundsätzlicher Art war
nwt1 Oic 'lotp >li a n d s v e r ei n i g u n g e n.
O m7 'rhe .forausketmng für solche O '-ganj.

Belchrän ûua de« Mital êder-
"Nh ^ ' «’it aleisl-artimm Ingressen —

°li* «mb dab- n wiche in genügen.
Sf .̂ r ,v̂ engsw reTimöfe und Pelitis -Ne

Prinzipieller Natur
V ' I’.V : - ‘
^ai ^ K . ^ Nve sj'^ . vielfach ungünstigen wi ' t-

mv ^ wlvf,s;^ ,wancher Handwerker in der

WarUQ* a ■* 7t *uni . u 'ui
'Vh 0 Bei h^ an dwerk nnd Sozial- « ..oer hiprf^A _ _ V :. i

^0
k ner m,, ' " na a

kPlinr'0'1. fitr des Tarifaedankims den
i"- hFaNu-^ r llbe. n^ dorbanden " unbstriediaende

i;
V'v '’i>K» 1 nberf x arTt

Oftf’t ober , daß die Arbe ^ e".
Iiw dis. den gleichen Q " ell n fli ßt

Bkgss»"" kum° ,,^? ^ o96k . dab d' e Sozia -̂
z , ' d Leist,,,igskäbigkeit der
p? üch" >"en? 5 Prodi, - Oehoben bat . wovon der

^ durchrwerb.
Der Tarisned ^n^e

«"nmoen u- d Ru '-e u- d
" oebrastst. Das ...Kartell

der schaffenden Arbeit " wurde eingehend be¬
sprochen. Bei der Wichtigkeit der H a n d e l s - und
Zollpolitik  auch für das Handwerk — über
die Belastung des Handwerks mit Zöllen ans ae-
werbliche Produkte herrschen die nnglanblichstcn
Vorstellungen , die noch von offiziellen Organen,
wie Berliner Handwerkskammer , genäbrt werden —
wurde ein Vortrag über das Interesse des Hand¬
werks an der Schutzzollpolitik lebhaft begrüßt.

Andere Vorträge waren rein praktischer Art.
Bei der Besprechung der Handwerkssekre-
t a r i a t e wurde deren Einrichtung für die pro-
tzern Orte als sehr zweckmäßig bezeichnet. Me E -
fahrungen mit den vorhandenen Sekretariaten
mögen zur Nachahmung ermuntern . Allerdings
ist hinsichtlich der Finanzierung und der Wahl der
Geschäftsführer große Vorsicht am Platze . Daneben
sollte es sich jede Organisation angelegen sein , eine
bestimmte Person entweder im HausL - oder N 'ken-
amt mit der Erledigung der Organisationsarbsttcn
zu betrauen . Beim Thema : „Die Nutzbar¬
machung der Organisation"  bandelte es
sich vor allem um den Nachweis , daß eine Organ :-
sation nicht nur ideelle Vorteile bringt , sonde'-n
auch dem Geldbeutel des Handwerkers durch Ein¬
richtung wie Bekämpfung des Borgunwesens , ge¬
meinschaftlicher Einkauf , Dnrchfüvrnna von Min-
destpreisen , Uebernabme gemein ĉhast' icher Ar ^ei 'en
etwas nützt. Ter „Besserung der  K r ed i t-
und Z a h l u n g s v e r h ä l t n i s s e" war ein eig¬
ner Vortrag aewidmet , und dabei wurden " ck
Grund Praktischer Ersabrungen die einzelnen Mit¬
tel gewürdigt . Viele Anregungen gab die Be°
bandlung des Tbemas : „Wie wabrt das
Handwerk seine Interessen in der
Oeffentlichkeit , Handwerk und Poli-
t i k." Der Vortrag ist in der „Sozialen Volls»
bibliothek erschienen. Mebr den Idealen des H -ud°
Werks wurde der Vortrag : „K u l t u r a u f g a b e
des H a n d we r ks" wit der Bebandlung der
Standes - und Familienkultnr des Handwerks ge¬
recht.

Die bisberigen Erfolge mit den sozialen Kursen
lassen den Gedanken erwäaenswert erscheinen , ob
nicht in den einzelnen Laudesteilen „Landesknrse
für das Handwerk " einzurichten sind. Die Vo? s-
vereinszentrale wird der Verwirklichung dieser
Idee ' uäbertreten.

"Tas Pürzellientttgs - Gesetz"
* Berlin, , 24. Febr . lieber den dem Landtag

in den nächsten Tagen zugehenden Entwurf eines
G r n n d t e i l u n g 8 g e s e tze s bringt die „Nord¬
deutsche" folgende , teils dem Wortlaut , teils den
Motiven dieses Gesetzentwurfes entlehnte Dar¬
stellung:

Die Herbeiführung und Erhaltung einer dem
Gemeinwohl entsprechenden Grnndbesitzver-
t e i l u n g ist für den Staat von größter Bedeu¬
tung . Daraus ergibt sich die Notwendigkeit , die
planlose Zerschlagung von land - oder forstwirtschast-
lichem Besitz zu beseitigen und andererseits die der
Allgemeinheit nützliche Verteilung solcher Besitzun¬
gen , die zur Vermehrung von bäuerlichen und
Kleinbetrieben im Wege der inneren Kolonisation
führen , zu fördern . Gesetzliche Vorschriften in die¬
ser Richtung zu erlassen , ist im Landtag , in land¬
wirtschaftlichen Körperschaften und sonst in der
Oeffentlichkeit mehrfach angeregt worden . Dieser
Anregung entsprechend ist der bereits in der Thron¬
rede angekündigte Entwurf eines Grundteilnngsge-
setzes aufgestellt worden , der dem Landtag in aller¬
nächster Zeit vorgeleat werden wird.

Der Entwurf schlägt in seinem ersten Abschnitt
zur Abtvehr der Grundstückszerschlagung vor , daß
Zerschlagungen , die von gewerbsmäßigen
G r u n d st ü cks h ä n d l e r n oder von Vermitt¬
lern vorgenommen werden , der G e n e h m i g u n g
des Regierungspräsidenten  unterliegen.
Außerdem wird unter gewissen Voraussetzungen
dem Vertragsgegner eines gewerbsmäßigen Grnud-
stückshändlers (Grundstücksvermittler ) das Recht
eingeräuint , von einem bereits abgeschlossenen Ver-
kanfsvertrag z u r ü ckz u t r e t e n . Im zweiten
Abschnitt schlägt der Entwurf zur unmittlbaren
Förderung der inneren Kolonisation verschiedene
Maßnahmen vor , und zwar 1. um die Beschaffung
von Land für Ansiedlerstellen zu erleichtern ein g e-
s e tz l i che 8 Vorkaufsrecht für  den S t a a t,
2. zu demselben Zweck in Erleichterung der Gesetz¬
gebung über die Unschädlichkeitszeugnisse Vorschrif¬
ten , um bei A b v e r kä u f e von Grundstücksteilen
die Regelung der H h v o t h e k e n v e r h ä I t-
nisse  erleichtern , 3. zur Förderung der Bildung
von Rentengütern und Erhöhung des staatlichen
Rentenbankkredits von bisher %  auf 0/, „ des Tax¬
wertes , die Bereitstellung von 76 Mil¬
lionen Mark  zur Gewährung von Krediten so¬
wie auf andere Weise Erleichterung des Verfahrens.

Deutschland.
&  Die Budgetkommission des prcuß . Abgeord¬

netenhauses hat am Dienstag abend mit der Be¬
ratung des Kultusetats begonnen . Der Minister
erwidert , daß eine baldige zufriedenstellende Er¬
ledigung der Frage nicht zu erwarten sei. Bezüglich
der gewünschten Errichtung einer evangelisclptheo-
logischen Fakultät an der Universität zu Frank¬
furt  a . M . führt der Minister aus , daß er mit
dem Referenten der Meinung sei, daß zu einer voll¬
ständigen Universität auch theologische Faktiltäten
gehörten . Es sei aber zu bedenken , daß die Mittel
zur Errichtung der Universität nicht vom Staate ge¬
leistet würden ; er ivürde aber die Genehmigung
zur Errichtung nicht gegeben haben , wenn 'man
grundsätzlich die Errichtung theologischer Fakul¬
täten ausgeschlossen hätte . Hinsichtlich der Ans-
länderfrage an den deutschen Universitäten erwidert
der Minister , daß er , auf Grund der aufgetretenen
Mißstände , sich gezwungen gesehen habe , für den
Besuch ausländischer Studenten an den Universi¬
täten den Numerus clausus festzulegen und zu bo-
stimmen , daß die Höchstzahl der Studenten an den
Universitäten mit 900 Studierenden von jeder Na¬

tion nicht überschritten werden dürfe . Diese Zahl
werde im Verhältnis auf die einzelnen Universitäten
verteilt . In Berlin würden keine russischen Stu¬
denten mehr immatrikuliert , da dieselben in Preu¬
ßen die Höchstzahl erreicht hätten . Für die tech¬
nischen Hochschulen erscheine ein Vorgehen nach be¬
sagter Richtung noch nicht notwendig . Des weiteren
erwidert der Minister auf Anfragen , daß die Regie¬
rung nicht beabsichtige , eine Gesetzesvorlage betr.
den Religionsunterricht der Dissidentenkinder ein-
zubringen . Die Staatsregiernng beabsichtige , ein
pädagogisches Zentralinstitut in Berlin zu errichten,
wobei die Stadt Berlin großes Entgegenkommen
gezeigt habe . Anlaß zur Schaffung dieses In¬
stituts habe die Brüsseler Unterrichtsausstellung ge¬
geben . Das dort ausgestellte Material solle in
einem Museum dauernd zusammengehalten wer¬
den. Das Zentralinstitnt sei als Stelle zur Ans-
kunftserteilung gedacht und als Stelle , an der alle
Unterrichtsprobleme studiert werden könnten . An
der Verwaltung des Instituts sollten die Lehrer¬
schaft und alle interessierten Kreise beteiligt sein.
Auf die Frage eines Mitgliedes des Zentrums er¬
widert der Minister , das; er Ermittlungen bezüglich
der Frage der Rechtsfähigkeit der OrdensgLnossen-
schäften angestellt habe , deren Ergebnis noch nicht
feststehe. Sodann erwidert der Minister ans An-
frage von nationalliberaler Seite , daß der Polizei¬
präsident nicht zuständig gewesen sei, ein Verbot
des Vortrages des Jesuiten Cohausz in Osnabrück
zu erklären , daher sei das Verbot aufgehoben wor¬
den . Da die fragliche Gesellschaft auf den anaekün-
digten Vortrag schon verzichtet und einen anderen
Vortrag gewählt hatte , sei ein Verbot des ersten
Vortrages seitens des Regierungspräsidenten über¬
flüssig geworden . Vom Zentrum wird dann befür¬
wortet . das orientalische Seminar in Berlin auS-
zubauen zu einer Auslandsschule , die den Kolonien
viel nützen könne . Der Minister erwidert , daß
die Frage der Schaffung einer Auslandsschule noch
ni ^ t genügend geklärt sei. Beim Abschnitt kathol.
Bistümer usw. fragt das polnische Mitglied an,
ob zu erwarten sei, daß der erzbischöfliche Stuhl
zu Gnesen -Posen bald besetzt werde . Der Minister
erwidert , daß augenblicklich keine Verhandlungen
über den Gegenstand schwebten. Die Abschnitte für
die katholische Kirche und Geistlickien werden be¬
willigt.

& Die Bridgctkommissiiill des prcirß . Abgeord¬
netenhauses hat Mittwoch vormittag die Beratung
dos Knltnsetats bei Abschnitt „Universitäten und
Charitökrankcnhaus in Berlin " fortgesetzt . In der
allgemeinen Diskussion über diesen Titel führt der
Minister aus , daß die Unterrichtsverwaltung von
der hohen Bedeutung der Wohnungsfrage
für die Studenten überzeugt sei und ihr größte
Anfmerksamkeit widme . Der Minister habe einen
Erlaß an die Universitäten gerichtet , um das In¬
teresse für die Lösung der Frage allgemein zu wecken
und festzustellen , was auf diesem Gebiete schon ae-
schehen sei. Der Vortrag über die sittlichen Nöte
der Studenten , dessen Inhalt schärfste Verurteilung
von Seiten des Berichterstatters gefunden hatte , sei
nicht in einem Raume der Berliner Universität ge¬
halten Wörden . Der Rektor habe sich auch gleich
der Sache angenommen und angeordnet , daß in
Zukunft nur mit Genehmigung Vorträge Fremder
in den Räumen der Hochschule gehalten werden
dürfen . Auf weiteüc Fragen aus der Kommission
erwidert der Minister , daß die Schaffung von Or¬
dinariaten und Extraordinariaten nur deni Bedürf¬
nis der Universitäten entsprechend erfolgen könne
und dabei persönliche Momente gänzlich anszuschei-
den hätten . Wenn die Notwendigkeit sich ergebe,
werde nian für die wichtigeren Disziplinen Ordi¬
nariate oder Extraordinariate einrichten , würde
aber das Drängen der Privatdozenten so weiter¬
geben , dann könne es dahinkommen , daß mit Lehr¬
aufträgen für weniger wichtige Disziplinen mehr
zurückgehalten werde . Der Referent wünscht noch,
daß für die theologischen Fakultäten mehr Ordi¬
nariate geschaffen werden . Ein Redner des Zen¬
trums regt an zu prüfen , ob nicht wie in Münster,
auch anderwärts für die evangelischen Studenten
in der philosophischen Fakultät eine evangelisch-theo¬
logische Lehrkraft nngestellt nrid an der Universität
Berlin für die katholischen Studenten nicht theolo-
gische Vorlesungen gehalten werden könnten . Der
Minister führt auf Anfrage weiter ans , daß nun¬
mehr die Errichtung eines Lehrstubls für Pädagogik
an der Universität Berlin bevorstehe.

Reichstagsarbeit . Kürzlich ist im Reichstag
die 25. Kommission gewählt worden , ein beredtes
Zeichen für die Arbeitsmenge , die der Reichs ag zu
erledigen hat . Angesichts der großen Arbeit , die
Koiiliiiisstoneu und Plenum noch zu beirüitigen
haben , tvirtt die Deutsche Tagesztg . die Frage auf,
wie d"r Reichstag mit den Aufgaben , die ibu jetzt
schon beschäftigen und die ibm noch zngedacht sind,
fertig werden will . Soll nicht, schreibt sie, eine
Menge geleisteter Arbeit unter den Tisch fallen,
wird man sich wieder entschließen müssen , d n
Reichstag im Frühsomnier zu vertagen und nicht zu
schließen.

ft  Gegen das Auto -Rasen . Vom 1. März ab
werden , der Tägl . Rundschau zufolge , sämtliche
Regieruligen des Deutschen Reiches mit der Regst»
rung von Frankreich von all senen Krastwagerbe-
sitzern Namen , Wohnort und Stand einander Mit¬
teilen , die wegen Zuwiderhandlungen gegen die Bc-
stiinmungen über Kraftfabrwesen verfolgt werden.
Dieses internationale Uebereinkommen fand be¬
reits die Zustimiming der deutfchen Bundesregie¬
rungen und entspricht deutscher Anregung.

■& Die Hanssklaverei in Dentfch -Ostasrika . EWx
Denkschrift des Gouverneurs von Deutsch-Ostafrika
über Haussklaverei ist seitens des Reichskolon ' al.
amts dem Reichstag zur Kenntnisnahme vorgel -gt
Norden . Der Reichstag hatte im Vorjaf ' re be¬
schlossen, die Haussklaverei in Deutsch-Ostafrika
zum !. Januar 1920 aufzuheben . In der Denk-
schnfr sucht das Gouvernement sedoch den Nach¬
weis zu führen , daß es unangebracht ist, eine Be-
seitigung des Hörigkeitsverhältnisses zu einem ve-
stimmtep Termin vorzunehmen.

u ,MCtn  Astkrschusstahr in der Reichsfinanzvrr-
waltung . Nachdem nunmehr das Ergebnis der
.'stichseinnahmen für 10 Monate vorliegt , darf
" 'an als sicher annehmen , daß das Et a ts j a h r
19 1 3 k e l n e n U e b e r s ch u ß für den Voran-
schlag des Rerchshaushaltsetats bringen wird
Durch den ychchtragsetat . der durch die Wehrvor-
läge des letzten Sommers bedingt war , wurden die
Etatsansätze bei den Zöllen um 18 Millionen und
bei dem Stempel für Wertpapiere um 4 Millionen
heraufgesetzt . Tatsächlich werden aber die Ge 'rcide-
zolle eine Mindereinnahme von mindestens 40
Millionen Mark bringen als Folge der auseinan¬
der folgenden sehr günstigen Ernten der besten letz-
ten Jahre , die naturgemäß einen Rückgang der
Einfuhr an Getreide nach Abzug der Ausfuhr der-
nrsacht haben . Auch die rückläufige Konjunktur
macht sich im Laufe des Jahres in verschiedenen
Einnahmeposten bemerkbar , so vor allen bei dem
Stempel ans Wertpapiere . Dieser war , wie obm
angegeben , nachträglich um 4 Millionen erhöht
und ans den Gesellschaftsverträgen nach dem n uen
Stenipelsteuergesetz waren Einnahmen in Höhe von
7 Millionen veranschlagt . Statt dieser 1 l Mil-
lionen dürften aber nur 6 Millionen zur Einnahme
gelangen . Auch der Anschaffnngsstempel wird vor-
aussichtlich 3 Millionen und der Stempel für
Grundstücksübertragungen etwa 4—5 Millionen
weniger betragen . Und wenn die Schaumwein»
stener hinter dem Anschlag um 1 Million zurück¬
bleibt , so darf man darin auch eine E nwir ' nng der
Konjunktur erblicken. Ein Teil dieser Ausfälle
wird allerdings durch Mehreinnahmen aus anderen
Steuerquellcn gedeckt. So dürfte die Zuckerstener
ei» Mehr von etwa 16 Millionen , die Zigaretten»
stener 6 Millionen , Bransteuer und Ausg 'eichungs-
beträge dafür etwa 6 Millionen , die Salzsteuer
2 3 Millionen und sonstige Stempeleinnahmen
auch einige Millionen mehr liefern . Bringt man
diese Mehreinnahmen von der Summe irr zu er¬
wartenden Mehrerträge in Abzug , so ergibt sich im¬
mer noch eine Mindereinnahme von 15
bi § 20 Millionen Mark gegen den V ' r-
an sch lag.  Falls sich also in den lebten beiden
Monaten , was kaum anzunehmen ist, eine Win-
nabmesteigerung ergeben sollte , ist mit einer Mm-
dereinnabme von etwa 16 bis 20 Millionen gegen
den Etatsvorankchlag zu rechnen.

Die erste Le'ung der BeamtenbesoldunaS-
novcllc im preuß . Abgeordnetenhanse ist vorläufig
auf unbestimmte Zeit verschoben worden . In den
letzten Tagen haben zwischen den ! Finanzminister
und den Vertretern der Fraktionen Besprechungen
stattgefunden , die fortgesetzt werden . — Die neue
Besoldnngsnovelle für das Reich soll am Donners¬
tag im Bundesrat beraten werden und am Freitag
dem Reichstage zugehen : sie fordert insgesamt 16
Millionen Mark und zwar je 6tz-„- Mill . Mark für
die Besoldungen und für die Altpensionäre , sodann
2 Millionen Mark für die Neueinteilnng der Orts¬
krankenkassen . Es sind nur solche Besoldungs-
erhöhungen vorgeschlagen , wo bisher das Anfangs¬
gehalt unter 1200 Jt  liegt (Landbriefträger , Schaff-
ner ) : die gehobenen Unterbeamten sind nicht in
der Vorlage enthalten.

Zum Sonntagsruhegesetzentwurf . Der Zen-
tralausschuß Berliner kaufmännischer , ge¬
werblicher und Industrieller Vereine
beschloß in Uebereinstimmung mit seiner früheren
Stellungnahme einstimmig , in einer Eingabe an
den Reichstag und Bundesrat mit allem Nachdruck
dahingehend vorstellig zu werden , daß der Reqie-
rungsentwurf über die Sonntagsruhe im Handels-
gewerbe unverändert wieder hergestellt werde , da
die Einführung der völligen Sonntagsruhe für die
Mehrzahl der mittleren und kleinen Betriebe eine
Belastung bedeuten würde , die für viele zum Ver¬
hängnis werden müßte . In jedem Falle müßte den»
jenigen Geschäftszweigen , die ein besonderes In-
teresse am Sonntagswirkanf haben , vor allem den

Geschäften der Nahrnngs - und Gennßmittcl-
Jndustrien , den Zigarren - nnd Blumengeschäften,
der Verkauf während zweier Stunden gestattet
bleiben.

Beamten - und Lehrerbesoldung im
Großherzogtum Hessen.

X Vom Rhein , 26. Febr . Am verflossenen
Samstag hat der katholische Lehrerverein im Bis¬
tum Mainz einen überaus ernsten Beschluß , d .r
für das Verhältnis zwischen Geistlichen inst Le r rn
an manchen Orten schlimme Folgen haben kann,
gefaßt . Ter Verein hat nämlich einstimmig (von
etwa fünfhundert Anwesenden stimmte nur este
Person dagegen ) Herrn Domkapitular Dr . Bendix
der weiteren Mitgliedschaft verlustig erKärt.
Dieser hat nämlich als Vertreter des Herrn B ' chofs
von Mainz in der Ersten hessischen Kammer zu
Darmstadt gegen die Erhöhung der Lehrergehäl 'er
von 3400 auf 8800 Mark gestimmt . Mit ihm st mm-
ten übrigens alle  Mitglieder der Ersten Kammer
mit Ausnabme des ersten Geistlickre» der evange¬
lischen Landeskirche Hessens , Prälat Dr . Fröling,
der sehr warm für die von der Zweiten hessischen
Kammer einstimniig beschlossene Festfetzung dcS
Endgehaltes der Lehrer aus 3800 Mark eintrat,
während Domkapitular Bendix zwar seine Hoch¬
achtung für den Lehrerstand , ober auch ebenso feste
abweichende Meinung bezüglich des Endfleba ' t -s
der Lebrer aussprach . Die Regstrung batte als Ge-
halt der Lehrer 1400 bis 3400 Mark , fast ebenst wst
in Preußen (1400 bis 3300 Mark ) tvrgeschlogen:
dst Zweite Kammer einschließlich der aus neun
Mitgliedern bestehenden Zentrumsfraktion 15r'0
bis 3800 Mark festgesetzt. Damit bat sie einen Akt
der Gerechtigkeit und Billigkeit geübt , und e« ist
bei dem so wichtigen Verhältnis zwischen Kirche
und Schule bedauerlich , daß der Bertrefer d s
Bii'choss eine ablehnende Haltuna geaen diesen Be¬
schluß eingenommen bat . Die einmütige Haltung
der Zweiten Kammer ist sa auch mir dad ^rst »u er-
estren , daß deren Mitglieder van der Leistungs-
fähigkeit des Staates zur Ausbringung des von
lbr beantragten Gebaltes überzeugt waren . Hn»
ers Erachtens hätte daher der Vertreter des

Bischofs unbedenklich mit dem ersten evangelischen



Geistlichen für die Erhöhung stimmen können. W'.r
begreifen den durch die Haltung des Domkapitu¬
lars Bendix bei der katholischen Lehrerschaft Hess?! s
entstandenen Unmut und halten ihn für bere ti t,
mißbilligen aber die scharfe Form , in welcher d e
Resolution des Lehrervereins sich ausspricht: „Die
am 21. Februar im Frankfurter Hof zu Mainz
versammelten katholischen Lehrer und Lebrerinn n
erbl cken in dieser bei den Verhandlungen der
Ersten Kammer ain 10. Februar durch Wort und
Abstimmung bekundeten Stellungnahme eine Miß¬
achtung und Geringschätzung des Lebrerstai d s,
eine schwere Schädigung seines Anseheits und sei¬
nes Einflusses." Sebr erfreulich ist dagegen d r
weitere Satz in dem Beschluß der Versammlung:
„Die katholischen Lehrer und Lebrer'nnen laßen
sich durch diese Stellungnahme des Vertreters der
katholischen Kirche in der Ersten Kammer in ihrer
Glaubens - und Kirchentreue nicket irre und wanke' d
machen." Wir hoffen auch, daß die Befürchtung,
welwe in dem letzten Satz deS Beschlusses ansae-
sprock'en ist, daß eine unheilvolle Kluft zwischen
Lehrerschaft und Geistlichkeit sich anfzutun d ôbe,
sich nicht erfülle, weil doch wohl von den meist"»
Geistlichen angenommen werden kann, daß sie de
wirt ' chaftlichen Verhältnisse der Gegenwart , be¬
sonders den sebr gesunkenen Geldwert , die cwgn
früher g-mr veränderte Lebenshaltung und das so-
zmle Verl-ältnis des Lebrerstandes zu andern Be-
amteichlassen rubig würdigen . Ein Ge'mlt vm
1“00 bis 3800 Mark kommt unfern in Orer großen
Me'wẑ bl noch p l̂' chttreu"n und d"r Kirche ergehe-
nen Lehrern bei dm heutigen Verhältnissen durch¬
aus zu und wir können nur mit den besten Grün¬
den wünschen, daß es ihnen auch zu teil werde.

Türkei.
Die türkischen Wahlen.

Konstmitiuopel, 25. Febr . Das jüngtürkische
Komitee hat die Kandidaten für die Wahlen in
Konstantinovel nominiert . Von den Kandidaten
sind fünf Türken , drei Griechen, zwei Armenier und
einer Israelit , nämlich der frühere Abgeordnete
von Saloniki , Orasso.

Enver Pascha.
Konstantinovel , 25. Febr . Die Hochzeit des

Kriegsminister Enver  Pascha mit Prinzessin
Nadjie Sultana wurde auf nächsten Donnerstag
festgesetzt. Es werden große Vorbereitungen zu
dem Fest getroffen.

Mexiko.
Den Räuüergencral Villa,

der wegen der Benton -Akfaire jetzt viel genannt
wird , schildert in einem Privatbriefe ein ame¬
rikanischer Bürger recht anschaulich wie folgt:

„Ich habe von einem Freunde , der in El Paso
wolmt und Villa des Oefteren gesehen hat, einen
Brief erhalten , aus dem ich hier eine Stelle folgen
lasse: „Stell dir eine Kreuzung zwischen einem ver-
kommcnen H a l b i n d i a n e r und einer Klap¬
perschlange  vor , dann erhälst du einen Begriff
von dem Burschen Villa . Dieses Schlangenhafte in
ihm äußert sich in einer diabolischen Geriebenheit,
und Rauben  und Mo r d e n ist seine Hauptbe¬
schäftigung. Eine Menge Geld hat er sich durch
den Verkauf von Rindern erworben, die er aus den
großen Viehbeständen von Chihuahua gestohlen und
über die Grenze getrieben hat . Er beschaffte sich
die Komplizen für solche Streifzüge dadurch, daß
er einfach die Bergwerke schloß und oie Arbeiter
zwang, aufzuhören . Diesen blieb dann nichts an¬
deres übrig , als sich mit ihm in allem, was er ver¬
langte , zu vereinigen. Villa kam es nicht darauf
an , bei seinen Räubereien gleich einmal ein paar
hundert Menschen auf einmal töten zu lassen, und
er raubte und zerstörte alles Erreichbare. Keine
Frau ist ihres Lebens sicher, wenn sich Billa in der
Nähe herumtreibt . Er ist ein ausgemachter Satan,
und wenn dich jemand eines anderen belehren Will,
so glaube es nicht."

So sieht der Schützling des Präsidenten Wil¬
son  aus ! Es wäre an der Zeit , daß die Nord¬
amerikaner ihrem Präsidenten wegen seiner hinter¬
hältigen Merikovolitik einmal gründlich die
Meinung ins Gesicht sagten.

angenehme finanzielle Rückwirkungen. Zum Zwecke
der Beseitigung von Reibungen und Konflikten
zwischen den einzelstaatlichen Verwaltungen sei die
Einberufung von Konferenzen das Richtigste. «Bei¬
fall im Zentrum .)

Donnerstag 1 Uhr : Fortsetzung .

Lokales.
Limburg , 26. Februar.

— Der städtische Etat
für das Rechnungsjahr 1914/1915 liegt zur Zeit
im Rathause zur Einsichtnahme offen. Der G e -
sa m t e t a t übersteigt mit einem Betrage von
1 054 817,60 M (gegen 995 042 Jl  im Vorjahre)
zum ersten Male den Betrag von einer Mil¬
lion.  Ter ordentliche Etat schließt mit 861 293
<M(826 887 Jl ), der außerordentliche Etat mit Jl,
179 096 {Jl  162 282 im Vorjahre ) ab. Außerdem
ist noch ein Posten für den siädt. Grundstücksfonds
in den Gesamtetat eingesetzt. Es sind dieselben
S t e u e r z u s chl ä g e vorgesehen wie im laufen¬
den Jahre , außer bei der Bctriebssteuer , bei der
die Zuschläge, einer Anregung des hiesigen Wirte¬
vereins entsprechend, von 200 auf 100 Prozent er-
niäßigt sind. Auch iin kommenden Rechnungs¬
jahr ist eine große Zahl von neuen Anlagen und
Bauten vorgesehen. Insbesondere soll der städtische
Straßenbau wieder eine erhebliche Förderung er¬
fahren. Aus laufenden Mitteln sollen 22 945 Jl
(13 500 Jl)  u . a. für folgende Arbeiten ausgelegt
werden: Herstellung eines Plattenbanketts an der
Grabenstraße vom Möbelhaus R e u ß bis zum
Hause Behr:  4800 Jl.  Für Verbesserung der
Fahrbahn vor dem P o st a m t sind 5200 Jl,  für
Verbesserungen am N e u m a r kt 3000 Jl,  Neu-
pflasterung der Sackgasse  4600 Jl  vorgesehen.
Aus dem außerordentlichen Etat sei folgendes er¬
wähnt : Dem Ausgleichsfonds sollen 10 000 Jl  für
Bohrungen zur Erweiterung des W a s s e r w e r ks
entnommen werden. Aus dem Strahenbaufonds
sollen bestritten werden : die Kosten eines Platten¬
banketts an der H o l z h e i m e r st r a ß e von der
Wiesenstraße bis zum Hause des SchreinermstrS.
Ludwig 1600 Jl,  Herstellung eines Zementplatten¬
banketts vor den Häusern Rcuß und Schmidt am
Schafsberg 1100 M,  Anlage eines Plattenbanketts
an der östlichen Seite der Wohnungen des Spar¬
und Bauvereins 2300 Jl,  Herstellung eines Teer-
makadamdecke in der M a r kt st r a ß e vom Markt¬
platz bis Austraße 14(Haus Franke) 7700 Jl.  Durch
Anleihe Mitteln  sollen gedockt werden: Die
Pflasterung der unteren  G r a b e n st r a ß e bis
zur Labnbrücke 32 000 ,/W., Verlängerung des Hauvt-
sammlers der unteren Schiede von der Tr . Wolff-
straße bis Austraße II (Haus Lindig) 14 500 Jl,
Herstellung eines Vorbindungskanals des Haupt-
sammlers der Grabenstraße mit dem der unteren
Schiede 5600 Jl,  Herstellung eines Regenwasser-
Auslaufs an der unteren Schiede  von der
Austraße II nach der Lahn 7800 Jl,  Pflasterung
der Staffeler Straße  vom Hause Svitz -
1e y bis zur Grenze des Ortsberings 14 800 Jl,  für
Herstellung eines Kiesbauketts von dem genannten
Hause bis zum Käsbach 5200 Jl,  Plattenbankett an
der linken Seite der S t e v h a n s h ü g e l st r a ß c
bis zum Hause Schittenhelm 3400 Jl.  Außerdem
ist u. a. für Neugründung einer landwirtschaft¬
lichen Winterschule ein Betrag von 1000 Jl  in den
Etat eingesetzt.

= > Personalien.  Gerichtsassessor Paul
Ritter  aus Engers , früher bei der hiesigen
Staatsanwaltschaft beschäftigt, ist zum Staatsan¬
walt ernannt und als solcher nach Saarbrücken ver¬
setzt worden.

= Windthorstbund.  Morgen Freitag 27.
d. M. wird Herr Herkenrath  seinen Vortrags¬
zyklus über die Entwicklung der d e u t schen
Volkswirtschaft  fortsetzen. Der Vortrag be¬
ginnt um 9 Uhr im kathol. Gesellenhause.

— Deutsche Ko lonialgesellschaft.  Der
von der Ortsgruppe der Deutschen Kolouialgesell-
schaft für morgen Freitag 27. d. M. angesagte
Vortrag ist wegen Erkrankung des Redners bis
nächsten Freitag 6. März verschoben worden.

— Nasiauische Lebensversiche¬
rung  sa n st a l t. Die niit der Nass. Landesbank
verbundene Lebensversicherungsanstalt hat am 15.
Febr . ihr erstes Vierteljahr beendet. In dieser
kurzen Zeit hat sie bereits einen Bestand von 1200
Versicherungsanträgen im Gesarutbeträg von vier
Millionen Mark aufzuweisen. Davon entfallen

560 Anträge auf die „große" Lebensversicherung
mit ärztlicher Untersuchung. Auf die Volksver¬
sicherung (bis 2000 Jl  ohne ärztliche Untersuchung)
entfallen über 600 Anträge mit einer Million
Kapital.

— Handwerkertag.  Nach sicherem Ver¬
neinen wird anfangs März in Limburg ein Herr
von der Dresdener Handwerkerausstellung einen
Vortrag über das deutsche Handwerk und die Hand-
werksausstellung halten, worauf die Handwerker
jetzt schon aufmerksam gemacht seien. Die nähere
Bekanntmachung erfolgt im „Nassauer Boten ".

S u b in i s s i o n s b l ü t e. Zu dem Artikel
in Nr . 40 unseres Blattes „Submissions¬
blüte" betreffend Anstreicherarbciten Babn 'vfs-
halle Bad Ems , teilt uns Herr Rauch mit , daß die
verhältnismäßig große Differenz zwischen den üb-
rigen Bewerbern und ibm nur ans einem Irrtum
berube. Die fragliche Vergebung ist deshalb auf¬
gehoben worden. Bemerkt sei noch, daß die 3
Höchstfordernden mit ihren Angeboten überhaupt
nicht in Frage kamen.

— Preußisch - Süddeutsche (K ö n i g l.
Preußische)  5k l a s s e n l o t t e r i e. Zur drit-
ton Klasse liegen die Lose gegen Vorzeigung der
Vorklassenlose zur Erneuerung bereit, die bei Ver¬
lust des Anrechtes spätestens bis zum 9. März,
abends 6 Uhr, zu erfolgen hat . Die Auszahlung
der Gewinne der 2. Klasse findet vom 25. d. M. ab
statt. Am 13. März beginnt die Ziehung der 3.
Klasse, in der 10 000 Gewinne im Betrage von Jl
2 277197, darunter zwei Hauptgewinne zu je Jl,
7 500 0 gezogen werden. _

Provinzielles.
* Diez, 25. Febr . In dem Wohnhause des

Schuhmachermeisters Paul Storto in der Altstadt¬
straße wurde heute früh gegen 6 Uhr ein Einbruchs-
diebstahl ausgeführt . Als die Diebe bei der schön¬
sten Arbeit — Durchsuchen der Schränke — waren,
wurden sie von den Hausbewohnern gestellt. Dem
einen Dieb gelang es, unerkannt zu entkommen,
der zweite, der erkannt wurde, NNirde durch die
Polizei ermittelt und in Hast genommen. Er ist
geständig.

: !: Elz, 25. Febr . Morgen feiern die Eheleute
Streckenwärter Georg Löw von hier das Fest ihrer
silbernen Hochzeit.

Reichstags-Berhandlimgen.
CPO . Berlin , 25. Februar.

(222. Sitzung .)
Eröffnung : 2*4 Uhr.
Der aus dem Etat des Innern zurückgestellte

Titel betr. „erste Rate für den Bau eines Reichs-
orchivs" wird debattelos abgelehnt.

Etat für das Reichseisenbahnamt.
Abg. H a s e n z a h l (Soz .) hält das ReichA-

eisenbahnamt für überflüssig, da es in der Verein¬
heitlichung des deutschen Eisenbahnwesens keine
Initiative ergreife.

Abg. S chw a b a ch (natl .) erklärt demgegenüber,
daß eine Zentralbehörde , die über den einzelstaat¬
lichen Eisenbahnverwaltungen stehe und frei von
finanziellen Rücksichten die Gesamtinteressen des
Verkehrs ins Auge fassen könne, nötig sei. Das
Reichseisenbahnamt habe auch schon auf dem Gebiet
der einheitlichen Regelung des Verkehrs sehr viel
geleistet.

Abg. Dr . Brehm (kons .) bittet den Präsi¬
denten des Reichseisenbahnamtes, mit einer Kom¬
mission des Tierschutzvereins Beratungen zu tref¬
fen. wie den Unzuträglichkeiten bei dem großen
Viebtransporte abgeholfen werden könne.

Abg. Haas (Vvt .) wünscht eine reichsgesetzliche
Regelung der Dienst- und Ruhezeit der im Eisen¬
bahnbetriebe beschäftigten Arbeiter und Beamten
und besonders eine Hebung und Besserung des
Lokomotivführerstandes.

Präsident des Reichscisenbahnamtes Wacker-
z a p p erklärt, daß ein großer Teil der Beschwerden
und Klagen, die der Abg. Hasenzahl vorgebracht
habe, vor die zuständigen Eisenbahnverwaltnngen
gehöre. Auf die Frage der Arbeits - und Ruhezeit,
des Urlaubes der Angestellten und Beamten habe
das Reichseisenbahnamt keinen Einfluß . Eine
rcichsgesetzliche Regelung der Dienst- und Ruhezeit
der Eisenbahnbeamten sei schon init Rücksicht auf
die Selbständigkeit der einzelstaatlichen Eisenbahn¬
perwaltungen unmöglich, aher auch unnötig . Von
einer mangelnden Fürsorge in der Frage der Be¬
schaffung der erforderlichen Güterwagen könne keine
Rede sein. An eine Vereinheitlichung des Eisen¬
bahnwesens sei nicht zu denken, solange nicht die
Einzelstaaten die Initiative dazu ergriffen. Viel
sei auf dem Gebiete durch die Güterwagengemein¬
schaft erreicht worden.

Abg. Speck (Ztr .) betont, daß seine Partei von
jeher Gegner des Gedankens einer Reichseisenbahn¬
gemeinschaft gewesen sei. Gewiß habe die Güter¬
wagengemeinschaft wirtschaftlich manche Vorteile
zur Folge, aber die Verpflichtungen, die sie den be¬
teiligten Staaten auferlegte, hätten zu große uw

Elz, 24. Febr . Gestern nachnnttag um 3
Uhr fand im Saale des Gastwirtes Joh . Sommer
von hier unter dem Vorsitz des Hrn . RegiernngS-
assessors Dr . Schroeter  von Limburg die Wahl
des Obermeisters sowie der 8 Vorstandsmitglieder
für die neu errichtete B ä cke r z w a n g s i n n u n g
des Kreises Limburg (nördlich der Lahn) statt. Von
den in 25 Gemeinden des Kreises wohnenden 88
Mitgliedern der Innung waren 66 anwesend. Als
Obermeister wurde von der Versammlung mit 29
Stimmen Herr BäckermeisterGg. Müller 16er von
hier gewählt. Als Vorstandsmitglieder wurden
per Akklamation gewählt die Bäckermeister Georg
Schenk von hier, Julius Mais  von Dehrn , H.
Ohlenschlüger  von Hadamar , Joh . S chn e i-
der von Ahlbaich, Ant. Schüller  von Frickhofen,
Joh . Ries  von Wilsenroth und Georg Form
von Hausen. Der gewählte Vorstand wählte^ als¬
dann zum Stellvertreter des Obermeisters H. Schol-
lenberger-Hadamar , zu seinem Schriftführer Gg.
Schenk von Elz und zum Kassierer Anton Schüller
von Frickhofen. Die Wahlversammlung verlies sehl-
ruhig.

* Arsurt , 25. Febr . Gestern brannten hier 2
Scheunen und Stallungen der Landwirte Wilhelm
Gadt und Jakob Saal  nieder . Das Feuer ent¬
stand in den: Anwesen des Erstgenannlen und griff
dann auf das des L-aal über.

Eiscnbach, 24. Febr . Am letzten Sonntag
veranstaltete der hiesige kathol. Jünglingsverein un¬
ter Leitung der Herren Lehrer Brandts  und
P a b st einen Theaterabend . Es gelangten vier
Theaterstücke zur Aufführung . Sämtliche Spieler
brachten ihre Rollen natürlich zur Darstellung und
ernteten daher nach jedem Akte lebhaften Beifall.
Die Zwischenakte, wurden dlirch taktvoll voraS-
tragene Gesangsvorträge ausgefüllt . Der Erlös
ist zur Anschaffung einer Fahne bestimmt.

fc. Eiscnbach, 26. Febr . Der 23jährige Peter
Seck von hier, der am 5. Januar d. I . abends
seinen Vater , den Landwirt Peter Seck 4er getötet
hat und ins Wiesbadener Landgerichtsgefängnis
in Untersuchungshaft überführt wurde, hatte gegen
seine Inhaftierung Beschwerde erhoben. Diese
wurde jedoch von der Strafkannner Wiesbaden zu¬
rückgewiesen. Nunmehr schwebt die weitere Be¬
schwerde am Oberlandesgericht Frankfurt . Aw-
klage ist bis heute noch liicht erhoben, wird aber
aller Voraussicht nach nur auf Körperverletzung
mit Todeserfolg hinauslaufen.

* Cambcrg, 24. Febr . Polizeidicner B. wurde
in der Scheune seines Hauses erhängt  aufge¬
funden. Einem tragischen Geschick scheint die ganze
Familie verfallen zu sein: denn Bruder , Vater,
Onkel und Großvater des Polizeidieners begingen
ebenfalls Selbstmord durch Erhängen . — Nach
einem alten Brauche findet alle vier Jahre zu Fasr-
nacht ein „Närrischer Jahrmarkt " hier statt : so
auch gestern. Der ganze Marktplatz war angefüllt
mit Buden, Tonzzelten und karnevalistischen Dar¬
bietungen . Der Besuch von hier und der Um¬
gegend war ein reger.

-z- Eamberg , 25. Febr . In der letzten Stadt¬
verordnetenversammlung wurde der R e chn u n gs-
Voranschlag  der Stadt beraten und in Em-
nahme und Ausgabe auf 226 961 Jl  festgesetzt. Die
städt. Betriebsverwaltungen : Wald, Elektrizitäts¬
werk und Wasserwerk konnten wieder mit erheb¬
lichen Ueberschüssen vorgesehen werden, sodaß eine
Erhöhung des seitherigen niedrigen Zuschlages von
140 Prozent zur Staatseinkommen-
st e u e r nicht erforderlich war . trotz der erneuten
Bereitstellung erheblicher Mittel für Straßenöau-
ten und gemeinnützige Anlagen.

* Montabaur , 2-5. Febr . Am nächsten Freitag
27. d. M. vollendet Frau Werneke, die Gemahlin
des um das Kaiser Wilbelms-Gyinnasium hochver-
dienten Direktors Dr . Werneke ihren 80. Geburts¬
tag.

fc. Aus Nassau, 24. Febr . Nach einem dem 43,
Kommunal -Landtag für den Regierungsbezirk
Wiesbaden im Jahre 1909 erstatteten Bericht über
die Errichtung von Hochdruckwasserlei¬
tungen  im Regierungsbezirk Wiesbaden waren
noch 235 Gemeinden ohne diese neuzeitliche Er¬
rungenschaft. Inzwischen sind 87 Hochdruckwasser
leitungen in weiteren 87 Gemeinden gebaut wor¬
den mit Unterstützung aus Mitteln des Bezirksver-
bandes und zwar : aus der Hülfskasse, dem Melio¬
rationsfonds nnd der Nassauischen Brandversiche-
rungsanstalt . Nach Fertigstellung dieser Hochdriick-
wasserleitungen verbleiben nur noch 148 Gemein¬
den im Bezirk ohne eine solche. Kein Bezirk in der
preußischen Monarchie ftel)t in dieser Hinsicht so
günstig da, wie der diesseitige Bezirk, in dem so
für Hochdruckwasserleitungenauch in den kleinsten
ländlichen Gemeinden gesorgt ist.

fc. Wiesbaden, 25. Febr . Der Entwurf des
Voranschlags des Bezirksverbandes des Reg.-Bez.
Wiesbaden für das Rechnungsjahr 1914 schließt in
Einnahmen nnb Ausgaben mit 5 703 200 M ab
gegen 5 534 600 Jl  im Vorjahre , also mit 168 600
Jl  mehr . Diese sind hauptsächlich durch die vor¬
gesehene Errichtung der Fürsorgeerziehungsanstalt
in Usingen mit vorläufiger Einsetzung von 400 000
Mark in den Etat entstanden. Dabei wird , wie
schon gemeldet, der bisherige Prozentsatz von 7V2
Prozent des Steuereinkommensolls für die Er¬
hebung der Bczirksabgabe bestehen bleiben.

fc. Wiesbaden, 25. Febr . Die Maul-  und
K l a u e n s e u che, die schreckliche Geißel nicht
allein der Landwirte sondern auch der Viehhänd¬
ler ist zu Beginn des heutigen Marktes am hie¬
sigen Schlacht- und Viehhof bei einem Transport
Rinder aus Norddeutschland festgestellt worden.
Infolgedessen mußte der ganze Auftrieb : 38 Rinder,
212 Kälber, 34 Schafe und 517 Schweine abge¬
schlachtet werden. Es durfte kein Stück Vieh aus
dem Viehhofe entfernt werden.

* Kölligstein, 25. Febr . Die Königin Wilhel¬
mine der Niederlande reist heute Nachmittag 2 Uhr
inkognito nach dem -Haag zurück.

Iit . Frankfurt , 25. Febr . Die vom Magistrat
beantragte Erhöhung des Schulgeldes in Mittel¬
schulen von 44 auf 60 Jl  und in den Oberrealschulen
von 100 Jl  auf 150 Jl  wurde von dem Schulaus¬
schuß abgelehnt.

* Frankfurt , 26. Febr . Rittmeister a. D.
Richard S p i tzn e r, einer der bekanntesten deut¬
schen Automobilisten, ist̂ beim Skiläufen in d.r
Nähe von Lenzerheide (Schweizer .Kanten Gr n-
bünden) infolge Schneerutsches, als er einen Ab¬
hang passierte, tödlich verunglückt; die Leiche ist be¬
reits geborgen. Spitzner war Vertreter d.r Benz-
werke und hat in seiner Automobillaufbahn eine
Reihe von Plaketten und Preisen gewonnen.

* Kassel, 24. Febr . Der Schneidermeister T.
Eschenstruth gab auf seine Frau mehrere Revol-
verschlisse ab. Als die Frau zu Boden stürzte,
glaubte er, sie getötet zu haben, und erschoß sich
dann selbst. Nach einiger Zeit erwachte die Frau
ans ihrer Ohnmacht; sie war vollständig unverletzt
gevi ceben.

Kleine  n a f f n it t f 4j c C lir o n i k. 4
Eine größere Anzahl Landwirte der We

b u r g e r Gegend haben sich zwecks besserer■?
Wertung ihrer Milchprodukte zur Gründung G l
Dampfmolkereigenossenschaft zusammeligeschw!8>
Der Sitz der Genossenschaft ist in Löhnbcw

.kirchliches.
kw. Papst Pius X. und der eucharistis-hc Km

gresr. Ter Papst hat Dr . Schöpfer, den Bischofs
Tarbes und Lourbes in Audienz empfangen. X
Papst hat sich mit deni Bischof lange über den
~ommer in Lonrdes stattfindendcn international !
Kongreß unterhalten.

kw . Pilgerzug dcr Abstinentenvcrrine nach 5M
Für den Monat April wird ein Pilgerzug der ~ J
treter aller Vereinigungen , die gegen den Alko>4
mißbrauch gerichtet sind, veranstaltet . Der -Z
Vater wird den Pilgerzug in besonderer Audnsi
empfangen. Man rechnet besonders aus De>" Ü
land nnf sehr starke Beteiligung an der Pilgers/^

Gerichtlich s.
A Neuwied, 25. Febr . Strafkammer . 0 Xi

Appreteur Friedrich L>chw. von Kleingera ^ /v|
in Untersuchungshaft — ist wegen Betrugs iw
derholten Rückfall angeklagt. Er hat in veri»>4
denen Orten , insbesondere in Dienheim (Kr. gi
penheim), Kirchheimbolanden, Altenkirchen, |
pach und Hachenburg Schwindeleien in größch!)
Umfang betrieben. Er besuchte meistens £ 0,i
und verstand es, durch geschicktes Auftreten , wo
er sich falsche Namen znlegte und sich als Rew
anwalt ansgab , die Besitzer über seine Person//
täuschen. Mit Rücksicht auf die erheblichen "X
strafen — der Angeklagte batte erst kürzlich7 8 1 ;
Zuchthaus verbüßt —• erkennt das Gericht onv
Jahre Zuchthaus, 1 Woche Haft , 750 Jl  Geld"' 4
evtl. 50 Tage Zuchthaus nnd 5 Jahre Ehrver1j
Ein Monat Zuchthaus und die Haftstrafe-_0C‘J
als durch die erlittene Untersuchunashaft
büßt . Der Angeklagte nimmt die Strafe an. ' '' /j
Der Holzhändler Josef Sck». in Oberlahnstein
gelegentlich des Gautrirnfestes in Grenzhaiisen :
dem Festplatz ein Sckmtzzelt anfaestellt. Beim ^

.i .mitfcy
Wetter, stürzte dies Zelt ein, wodurch eine gGk.
setzen eines heftigen Windes, verbunden mit
Wetter, stürzte dies Zelt ein, wodurch eine g^̂ O
Anzahl Personen mehr oder minder verletzt j,
Der Zusammenbruch des Zeltes soll auf wo/!.,-
hafte Konstruktion der Balkenlage zurückznsi!^
sein. Ter Angeklagte wurde deshalb vom SaG'
aericht Grenzbanfen wegen fahrlässiger KörvGZ
letzung zu 200 Jl  Geldstrafe evtl. 20 Tage ök A
nis verurteilt . Die vom Amtsnnwalt , 9keben>l"„-
nnd Angeklagten r ' -"wiegten Berufungen w>Z
nach der Beweisaufnahme zurückgenommen, d« >
Urteil 1. Instanz durchaus anaemessen ersckü^  :

Bcvnrischtes.
Fastnachts-Tragödien.

* Ossenbach, 24. Febr . Hier ist auf einem
penball ein Mann namens Karl Müller 'nf .;v!
Kopf geschossen und verletzt worden. Der "
Streit entstand wegen der Preisverteiliwll jj

* Worms, 25. Febr . Heute früh 3 Uhr v
1848 geborene Barrunternehmer Heinrich LaWM
Lndwigshafen, der von seiner Frau getronw
seine hier seit 1. Februar in Stellung WT1 jjti’1
Braut , eine geschiedene Frau Wild,  vor ^
Wohnung erschossen.  Sie hatten gem
noch den Karneval besucht. Ans dem Nacnho jk
gerieten sie wegen der Frage ihrer Vernnnim^^
Streit , worauf Lang einen Revolver zog un
Scbnß auf seine Braut abgab. Diese stand m
ter von 43 Jahren . Lang hat sich selbst der v
gestellt. M

* Lndwigshafen a. Rh., 24. Febr . Heute 4 j|
gen gegen 7 Uhr wurde ein Paar in einem
Ion des Riedsaumparkes im Vorort F/T ^ ,--
erschossen anfgefnnden . Die Getöteten P ^ Fests
Jahre alte Monteur Ewald Rückert a»s v
heim und die 19jährige Ladnerin Margan . O ^
die seit längerer Zeit ein Verhältnis mlteu W ^
hatten . Sie hatten heute Nacht gemenn".4c
eine Tanzunterhaltnng besucht, worauf oo
den Park begab nnd gegen 6 Uhr morgens
ausführte.

Eine Panik im Kino. $$
* Rom, 25. Febr . Durch die Explost̂ cks

Films entstand in einem Kinotheater in Zs HG
gestern abend ein Brand . In dem Th.em° „ F,
eine Panik aus . Alles drängte nngestuM -
Ausgängen . Diese waren bald von einem.
von Menschenleibernverstopft. Salerno 1 )„u >,
seiner 8000 Einwohner keine Feuerwehr
mußten Soldaten zur Hilfe gerufen im"*
deren Eintreffen stand schon das ganze

rner öuuu  erimvoyner reine
inßten Soldaten zur Hilfe gerufen wer"
eren Eintreffen stand schon das ganze 4^ K
stammen. Die Menschen im Saale S ;
»eifeit um Hilfe. Todesmutig drangen
aten ein und zogen die ohnmächtigen övMtfx
sinder ins Freie . Trotz des Opferwuw
aten kamen fünf Personen um J , c|jt
6, meist Kinder, wurden im Gedränge fr jcli ju
er Saal geräumt war , nnd die Sow
ippell antraten , stellte es sich heraus , daxi i/v
men fehlten. Man fand später ihre
en rauchenden Trümmern . Bei dem - »
>erk hatten sie ihr Leben eingebüßt- m

rnwenanMl* Offenbach, 24. Febr . Ein
>llender Freund des Katbolijchen
t für die Erweiterung des Gesellentzo
;ark gespendet. ”

* Würzburg , 24. Febr . Der \
hüte ein Gesuch des Feuerbestattung-
rrichtung eines .Krematoriums rn j?  hie ^
i dessen Erbauung 60 000 Mark koi F
chtung sich aber im Hinblick auf dre Sc
öse- Haltung der hiesigen kathoM« o
mg nicht rentieren würde. ^( üy

» Verschiedenes nii « . " 1'„j
n Brzezany  stürzte sich, w4irfu3t>°r%
.-meldet wird, während einer
urd) den Beifall des Publikums
if den Athleten Mrna , der den W ^
-tr^ n hatte.̂ MrnaZrel , aus m^
:antf. Der Athlet

Zn ZuschauerrauM̂m jjtz,
um. xjvi -.n,wt wurde endlich.^ gyiW  N
ensgefährlich verletztem Zustande ^
,rt. — Stach einem äußerst,t . — ’jena) einem uutjeiu . „
- Mittwoch gegen Abend mn l
it Hagel nnd Sturm über Geni
eher. - In einem Abteil effy
chnellzuges Genua - Savona^ h^ ^ ^ ^ ^ i,.Theresa Gallarini aus Lie

R e g e n st a u f inIn Bayern Ai ^ e^
zelöhnereheleüte Hötzel wegen Ad K.SH'
Mißhandlung verhaftet Da Schlitz gi-rochenem Nasenbein, mrt
i Wunden und blauen
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Arbeitskalender für den Monat März.
Von M . D a n kl e r.

, Ter Frühlingsmonat ist gekommen, und
in diesem Jahre trifft er Feld, Garten und Obst¬
wiese glücklicherweise nicht in dem hochentwicke.wn
Zustande der beiden letzten Jahre an, da die Hecken
bereits im Februar austrieben , die Knospen der
Bäunie anschwollen und dann nachher ein paar
Frostnächte der Herrlichkeit ein schnelles Grab
schufen.

Bringt der März nun milde Witterung , so Be¬
ginnt die Feldarbeit  ganz allgemein. Wir
sind an dieser Stelle schon seit Jahren dafür eing.-
treten, die Sommersaaten so früh wie eben mög¬
lich unter die Erde zu bringen, und in vielen Zeit¬
schriften ist uns Dank und Zustimmung ausge¬
sprochen worden. Es kommt selten vor, daß durch
Spätfröste ein nennenswerter Schaden verursacht
wird, aber die Frühsaaten bringen in den meisten
Jahren Erträge , die um ein Drittel höher sind a s
die der Saaten , die einen Monat später eimebrab .t
werden. Im Jahre 1912 haben die Landw'rte . die
ihren Hafer srnh untergebracht haben, eine zufrie-
denstellende Ernte erzielt . Die Langsamen da-
gegen, die noch immer Zeit haben, batten eine v ll°
ständige Fehlernte zu verzeichnen. Es sei aber auch
nochmals darauf hingewiesen, daß die heut gm
schweren Hafersorten nicht nur Düngung, sondern
Volldüngungen verlangen , also etwa pro Hektar
(4 Morgen) 400 Kilogramm Thomasmehl. 150
Kilogramm 40vroz. Kalisalz und 200 Kftoormnm
schwefelsaures Ammoniak. Gute Bodenbearbeitung
ist halber Dünger , e-5 soll nicht nur tief gepflügt,
sondern auch gründlich geeggt werden, damit die
Schollen zerrissen, die Oberfläche geebnet, der Sa¬
men gut untergebracht und das Unkraut heraus¬
gerissen wird. Auch ein vorsichtiges überlegtes
Walzen ist von vorzüglicher Wirkung.

Auf den Wiesen  beginnt das Wässern und
sind alle sonstigen Arbeiten , wie das Reinigen , d s
Ausspreiten der Maulwurfhaufen , das Äufeggen
moosiger Stellen usw. schnell zu beendigen. Das
Ausfahren von Stalldung auf die Wiesen ist Ver¬
schwendung, weil ?n  viel verloren geht, man gebe
diesen kostbaren Stoff dem Acker. Guter , unkraut-
freier Kompost, Jauche und 'gemahlene Holzasche
sind dagegen auch iir die Wiesen vorzüglich.

Im Gemüsegarten  werden nun die Mist-
beete bestellt und besät. Man sät in sie hinein
Sellerie , Wirsing. Kohlrabi , frühes Kraut B 'u-
menkohl, Rotkraut und Salat . Ins Freie sät man
Schwarzwurz, Haferwnrz . Wurzel- und Schnitt-
vetersilie, Kopf-, Schnitt - u. Pstück'alat , Manao 'd.
Früherbsen und Puffbobnen . Betreffs der Pust-
bobnen beißt es ja im Volksmunde: „Wer dicke
Bohnen will essen, darf den März nicht versessen."
Im weiteren Verlaufe des Monats sät man n"ch
ins Mistbeet Porree . Radieschen. Kohlrabi zur

zweiten Pflanzung und ins kalte Beet Gurken u. d
Melonen. Beete mit Winterpflanzen , Erdbeeren
usw. werden aufgegraben, gereinigt und noch ein-
mal gut gedüngt. ,

Im Obstgarten  nimmt man die Winter¬
decken von den zarten Gewächsen und Obstbäum n,
so von Aprikosen, Pfirsichen und Weinstöcken. Es
müssen aber doch noch leichte Strohdecken zur H nö
gehalten werden, um bei noch eintretendcn
stärkeren Frösten sogleich schützen zu können. O . st-
bäume und Beerensträucher können gepflanzt wer¬
den. Die Baumscheiben werden aufgegraben und
gedüngt. Aeltere, kränkliche und absterbende
Bäume werden geschlagen und ansgemerzt . Tie
Bekämpfung der Obstbanmfeinde muß wieder be¬
ginnen. Besonders kontrolliere man die Wurzel-
Hälse der Apfelbäume, die an der Blutlaus litten,
und bepinsele sie mit reinem Schacht-Obstbaum-
karbolineum. Raupennester und hängen geblie¬
benes krankes Laub mutz von den Bäumen entf.rnt
werden. In Gegenden, in denen Spätfröste zu er¬
warten , halte man die Pfirsiche ui'w. durch Be¬
schatten vom frühen Austreiben zurück.

Im Blumengarten  werden die Wintcr-
deckungen abgenommen. Vom Rasen gehobene
Pflanzen sind festzutreten. Perennierende Ge¬
wächse, wie Flammenblumen , .Herbstastern, Fett¬
henne, Nelken usw. werden umgepflanzt. Jos
Frühbeet oder in Schalen werden ausgesät Ast rn,
Balsaminen , Hahnenkamm, Land- und Chineser-
nelken, Sommer - und Herbstlevkojen. Löwenmaul
usw. Will man Stecklinge von Dahlien , Eanna
usw. haben, so müssen die Knollen nunmehr ange-
triebcn werden.

Im P f e r d e st a I l e beginnen die S 'uten ab¬
zufohlen und ist hier größte Aufmerksamkeit nö ig,
damit Stuten und Fohlen ohne Schaden ob°om-
men. Einjährige Fohlen sollen bei warmer W t 'e-
rung tüchtig ins Freie . Rassige Stuten sind znm
Beschälen zu bringen . Man sehe besonders aus
einen guten Beschäler, dadurch erzielt man Tiere,
die später schnell ein paar hundert Mark mehr wnt
sind. . Man lasse sich also auch eine Ueme Reste nicht
verdrießen. Die Arbeitspferde erhalten jetzt w'e-
der volle Ration Hafer und Heu und nur soviel
Häcksel, als zum guten Durchkauen und Durch¬
speicheln nötig ist.

Im Rindvieh st alle  ist dem Jungvieh,
aber amh dem Haarwechsel große Aistmer̂ samkeit
zuzuwenden. Striegel , Kardätsche und W-schtuch
müssen steißig gebraucht, Arbeitsochsen aber ge¬
schont werden, da bürendes Jungvieh leicht er¬
mattet , schwitzt und sich erkältet. Auch müssen d>e
Klauen der Zugtiere gut nachgesehen und, wenn
nötig, beschnitten werden.

Im Schweine st alle  sollen die Mutter-
'chweinê gnt , aber leicht gefüttert werden. Für
größte Sauberkeit ist Sorge zu tragen . Das
Kastrieren oder Schneiden der zur Mast bestimm»

ten jungen Schweine soll nur von äußerst geübten
und ruhigen Leuten geschehen, da hierdurch v.ele
Verluste erspart bleiben. Für Blutauffrischung
durch gute Eber muß stets gesorgt werden.

Tie Schafe werden an warmen Tagen aus¬
gelassen, vorher aber gefüttert und getränkt. Wäh¬
rend der Abwesenheit der Mutterschafe, die nicht zu
lange dauern darf , erhalten die Lämmer süßes Heu
und werden dadurch langsam ans Fressen gewöhnt.
Auch die Ziegen erhalten jetzt Weidegang, doch
bleiben hochtragende Ziegen besser im gut gelüf¬
teten Stall . Für Abwechselung im Futter muß ge¬
sorgt werden. Ziegenlämmer gebe man nicht für
ein paar Groschen zum Schlachten ab, sondern
mäste sic einige Wochen, dann liefern sie einen vor¬
züglichen Braten.

Tie Kaninchen  leiden im Frühlings oft an
Erkältungen , wie Speichelfluß, Schnupfen , auch
tritt manchmal Trommelsucht oder eine Obren-
krankbeit auf. Sorgt man für einen zugfreien,
trockenen Stall , so heilen diese Krankheiten meist
schnell von selbst, doch kann man die Heilung be¬
schleunigen. Bei Speichelfluß löse man eine
Messerspitze chlorsaures Kali in einem Weinglas
voll lauwarmen Wassers und tauche die Nase der
Tiere in die Lösung. Gegen Schnupfen hilft das
Auspinseln der Nase mit lauwarmem Kamillentee.
Bei Ohrenkrankheit pinselt man die Ohren mit
verdünntem Kreolin aus.

Im G e f l ü g e l st a l l e beginnt reiche Ernte
an Eiern und werden jetzt die vielen Mühen des
Winters belohnt. Aber die Zucht muß im Auge
behalten werden und noch fortwährend werden
Glucken gesetzt. Man lasse sich nie durch den Ge¬
danken abhalten, daß auch ein großer Prozentsatz
Hähnchen ausfällt , denn die können gut verwendet
werden. Zur Zucht dürfen nur Eier besserer Hüh¬
ner verwandt werden. Von berumziebenden Händ¬
lern kaufe inan nie, damit man sich keine Krank¬
heiten einschleppt, von denen die Diphtherie und
Geflügelcholera die allergefährlichsten sind.

Die Bienen  müssen nun allmählich auf Volks¬
stärke, Weiselrichtigkeit, Futtervorrat und Zustand
des Baues untersucht werden. Anscheinend haben
in diesem Jahre die Bienen , die zur Heide gewesen
sind, sehr gelitten und ist hier doppelt Aufmerk¬
samkeit nötig. Falls die Bienen sich ans dem F 'ug-
brett sammeln, hin- und herlaufen , ohne aber
emsig zu fliegen, so .kann man schon aus Weisel-
losigkeit schließen. Volksschwache Stöcke werden
mit mittelschweren Nachbarn vereinigt , damit sie
gut in die Tracht kommen. Schwache Völker er¬
holen sich meist erst nach der Trachtzeit, wenn nicht
viel mehr zu bolen ist. Bei schwächeren Völkern
ist auch auf Räuberei zu rechnen. Füttern soll man
nur , wenn es notwendig ist: sogenannte Reiz¬
fütterung ist nur unter besonderen Umständen zu
empfehlen.
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Jagdlalender für den Monat Marz.
Von H. Offermann.

Die Zeit rückt jetzt heran, da der Kirsch sich sei
nes prächtigen Kopfschmuckes entledigt. Ter Jagd
besitzer aber hat ein Interesse daran , die vom

gebundenen Stickstoff, sie find besonders dantbar
>ür Kalk, Mergel , Thomasmehl und Kali.

Bearbeitung und Verbesse rung
des Tonbodens.  Der Tonboden hat fe.ne
Mucken: er muß richtig behandelt werden, wenn er
vollen Ertrag geben soll, doch lassen sich durch au

Hirsche abgeworfenen Stangen und Geweihe in s i- dauernde Verbesserung und Bearbeitung manche
nen Besitz zu bringen . Jedoch teilen dieses In - . Q,”‘ qiw -
teresse auch noch viele andere, in der Jagd nicht
gerne gesehene Elemente niit ihm. Leider sind iie
abgeworfenen Stangen nach den gesetzlichen Be¬
stimmungen herrenlos und gehen mit dem Aust n-
den derselben in den rechtmäßigen Besitz des Fin¬
ders iiber. Daher soll der Jogdbcrechtigte rechtzei¬
tig die Wechsel des Rotwildes nachsuchen.

Der weidgerechte Jäger soll jetzt auch die Jagd
auf das Schwarzwild aufgeben, da die Bachen in
diesem Monat frischen.

Die Hasen  setzen und ist daher das Feld io
ruhig wie eben möglich zu halten und wildernden
Hunden und Katzen eifrig nachzustellen. Auch das
Wiesel fügt der Niederjagd und besonders den
Hasen beträchtlichen Schaden zu. Daber stellt man
Kastenfallen in den Furchen an den Rändern der
Accker auf, worin sich das Wiesel mit Leichtigkeit
fängt.

Zu Ende des Monats beginnt der Abschuß dw
Schnepfen auf dem Strich . Bei dieser Jgadart d rf
jedoch ein guter Hund nicht feblen, da sonst manche
Beute verloren geht und im Walde verludert . Es
geht also aus dem Vorhergesagten 'chm hervor, daß
der Hund gut apportieren muß. Auch muß der¬
selbe sich auf dem Stande ruhig verhalten können.
Beim Buschieren auf Schnepfen werden noch
höhere Anforderungen an den Hund gestellt und
der Jäger muß schon vorzüglicher Schübe sein, um
überhaupt Resultate bei dieser Jagdart verzeichnen
zu können.

Die Raubvögel beginnen zu borsten, und es
kann ihnen daher erfolgreich nachgestellt werden.

Solange das Wild das Futter noch nimmt , wird
die Fütterung fortgesetzt. Salzlecken sind zu revi-
dieren und eventuell zu erneuern . Die Wild r
werden gepflügt und gedüngt, worüber im nächsten
Monat , weil es heute an Raum mangelt , näher
eingegangen wird.

Die jungen Jaadbunde sollen setzt häufiaer . b' -
sonders bei guter Witterung , mit ins Freie gen -m.. . = __ _r, _ (TO!

kälter oder wärmer war . Seine Traube Ht tanA
und kräftig, die Beeren sind dick, das Aroma vräch-
lig und erfrischend. Er ist gleichfalls nicht sehr
empfindlich, verlangt aber guten Boden. Gedü gt
wird er mit Stalldung , Thomasmehl und Kal", im
Sommer ist er für flüssige Dünggiisse sebrduckar.

Beeren ob st wein  kann jetzt zum zweiten
Male abgelassen werden, doch hüte man sich, ihn
direkt in die Flaschen zu bringe,:, vielmehr fülle
man ihn in ein Faß oder in einen Glasballon , die
nun spundvoll zu halten sind. Auf Fleckchen fülle
man ilm erst nach Jahresfrist . Die meisten Lieb¬
haber füllen ibre Beerenweine zu früh in Flaschen
und erhalten dadurch minderwertige Weine.

Forstwirtschaft und Jagd.
Das Durchforsten  jüngerer Bestände

darf nicht unterlassen werden, da sonst Schäden
entstehen, die nur schwer gut zu machen si-.d. J .de
Holzpflanze bedarf naturgemäß eines stets g;ö-
ßeren, ihrem Wachstum angemessenen Raumes.
Wird der Raum knapper, so unterdrücken die stär¬
keren Pflanzen die schwächeren und so sanunelt sich
im Laufe der Zeit ein Material an , welches du ch

Mängel beseitigen oder doch mildern . Zur Bear
beitung des Tonbodens muß die richtige Zeit abg -
paßt werden. Der noch feuchte Boden muß beim
Zusammenpressen in der Hand Risse und Sprünge
zeigen, denn das ist ein Zeichen, daß er leicht und
bröckelig vom Pfluge abfallen wird. Tonbad n
muß langsam, aber stetig vertieft w.rden. damit die
Pflanzenwurzeln tiefer eindringen und an der Bo-
dcnvcrbesserung Mitarbeiten können. Auch er-
reichen wir dadurch, daß die Luft tiefer eindringen
und ihre verwitternde Wirkung ausüben knn.
Pflügen im Herbst und tiefes Eindringen des Fro-
stes sind von bester Wirkung ; die reichlichen nuw-
ralisckzen Bestandteile werden durch den Sauerstoff
der Luft und die Kohlensäure des Wassers in lös
liehe Verbindung überführt . Die rote Farbe ber
schwindet und weicht einem dunkleren Ton . B im _
Ticferpflügen muß auch stärker gedüngt werden, j,a§ Durchforsten beseitigt wird. Beseitigt wird bei
denn auch der Dünger übt einen günstigen E nfluß h r̂ Durchforstung alles abgestorbene und cka ke
aus und seine Bakterien tragen viel zur B dengare
bei. Eudlich ist kräftiges Kalken ein gutes M tckl,
den zähen Tonboden zu lockern, seine scharfen Säu¬
ren zu binden, und die Pflamennährstoste des Bo¬
dens umzusehen ünd für die Pflanzen brauchbar zu
machen. .

F r ucht f ol g e. Eine richtige Fruchstolge ist
für Bodenbearbeitung und Bodenertrag von größ¬
ter Bedeutung . So versetzen Blattgewächse, wie
Wicken. Erbten , Hanf und die Hackfrüchte dm Bo¬
den durch den Schotten, den sie werfen ' owie du"'ck
die Bearbeitung zwilchen den Reiben in ecke" lehr
lockeren garen Zustand, der stir nackiock̂nd" Halm¬
früchte sehr günst'g ist. Durst, eine reg lr ch'e, gut-
durchdachte Fruchtfolge wird Arbeit, Dünger und
Geld gespart.

Material , dann aber auch alles unterdrückte Holz,
das sind Stämme ^ deren Wipfel hinter die ihrer
Nachbarn infolge Uebersstürmuna bedeutend zu¬
rückgeblieben sind. Selbstverständlich wird der
ganze Bestand soweit gelichtet, daß den einzelnen
Stämmen Raum zum Wachsen und zur Aucki '-
dung guter Kronen zur Verfügung steht. Buchen-
und Eickenpflanzungen sollen in einem Alter von
30—50, Tannen und Fichten im Alter von — 10,
Föbren und Lärchen im Alter von 15—25 Jahren
gründlich durchforstet werden.

Obst - und Gartenbau.
Treibtöpfe aus Lehm und Kuh-

düng.  Zum Treiben von Gurken, Buschbohnen
und ähnlichen Frühgemüsen , auch zum Anreimen
kostbarer Samen oder zum Antreibcn solcher
Pflanzen , die ein Auspflanzen nicht errragen kön¬
nen, kann ich selbstgemachteTöpfe emp el;l .n , die

. Rezept" zu

men werden. Es ist dies von großer W' cktiackit
zur Entwicklung des Knochenbaues. Natürlich muß
den jungen Tieren auch das ihnen zutckalicke
ter verabreicht werden. Gute Erfahrungen
ich in dieser Beziehung mit Spratts Patent -Hurde
kucken und wenn die Hunde noch ganz jung sind,
mit Spratts Welpi gemacht.

Wo Fasanen  eingesetzt werden sollen, ist der
jetzige Monat dazu sehr geeignet, da sich die Fasa-
nen v̂or dem Brutgeschäft an die neue Gegend ge¬
wöhnen.

Landwirtschaft.
Was fehlt dem Acker?  Nach dem Ge¬

setze des Minimums hängt das Wachstum der
Pflanzen bezw. die Ernte an Pflanzenckbst anz von
der Menge des notwendigen Bestandteiles ab, der
in geringster Menge vorhanden ist. Das l eint,
wenn ein Boden Stickstoff für 50 Zentner Roggen
und Kali für 50 Zentner Roggen ent. ölt : lat a er
nur für 30 Zentner Phosphorsäure , so bringt er
nur 30 Zentner . Es ist also eine Hauptsache, stets
zu wissen, welche Nabrungsstoffe dem Ackr feblen.
Liefert nun ein Getreide viel Stroh , zeigte dab.ei

Milchwirtschaft.
Konservierung der Butte rin St ei n-

krügen.  Wob ! mancher würde im Sommer , Q[§ sehr gut befunden habe. Das
wenn die Butter billig ist, gerne einen Vorrat für diesen Töpfen verdankte ich einem alten Ohei .n.
den Winter anlegen, aber er kann „eingestech ne" iTiefe Töpfe werden aus Lehm und Kuhdung Her-
Butter nickt essen, weil sie ihm zu „stark" ĉhweckt. gestellt, die zu ungefähr gleichen Teilen zus unmen-
Dieser starke Geschmack aber fällt von 'e'bst fort, ' geknetet werden, bis eine zähe, bindige Masse ent-
wenn man die Butter vor Luft und Licht bewahrt, steht. Diese formte ich früher mit der Hand zu der
Man versuche es doch einmal , leine Butter in gut igewünschten Form , doch ist dieses ein ziem.ich

" s ,glasierten Krügen (Konservenkrügeni aufzub 'wab- „ijjhsames Verfahren , und kam ich im letzt n Früh-
inde- e. .. —5. w jajj re  auf den Einfall , einen Blumentopf als F rmreu und wäble dazu nach Größe der Familie K'stige

von 3—ck Pfund , also ungefähr den Wochenbedarl.
In diese gut gereinigten Krüge bringe man die
Butter , drücke sie gut an . daß keine bohlen, mit
Luft gefüllten Stellen entstehen und übergieß? sie
2—3 Zentimeter bock mit Nierenfett . Dann ver¬
schließe man die Krüge mit Peraameckpapw " ed""
Druckbugel und stelle sie kühl. Die Butter schmeckt
wie frisch.

K i n d e r mi l ck. Zu Kckdermilck 'oll die M Ich
erst in der dritten Woche nack d"m «ck'b n verwandt
werden. Am besten erhält das Kckd M lch vm ein
und derselben Kub, doch ist dieses nur wswn dn ch-
zusstbren. M' lck soll nur leicht emckekockt werden:
je länger sie kocht, u so schwerer verdaulich wird si'.

Weinbau und Kellerwirtschast.
E i n e königliche Traube.  Die „König¬

liche" Magdalenentraube ist unbestreitbar ei e
Perle unserer Frühtrauben . Sie ist eine reiche

muß also mit Thomasmehl düngen. Wollen Wur - ' August, und so dürfte sie nur in ganz b,' anders
zelgewächsc und Klee bei guter Bearbeitung nickstiungünstigen Jabrcn nicht zur Reife gelangen. Dre
gedeihen, erscheinen sie gleichsam r̂ b̂sig oder !Königliche Maadalene verlangt für ihre Re fe
rostig, so fehlt es an Kali. Steht das G trecke nachzfruchtbaren Boden und gute Pflege , kann aber
der Saat kräftig, bleibt dann aber im Wachstum Als wnickpckwn ©nrhnn oder auch als wo
stehen, während die Blätter die grüne Farbe ver¬
lieren, so fehlt Stickstoff und eine Gabe Ccklisal-
peter wird schnell Aeuderung bringen. Zu füllst ist
der Boden, wenn er Binsen und Seggen (Riet-
gräscr) , kalkarm ist er. wenn er viel Saueramvfer
zieht. Sandländereien haben meist eine d'"nne
Humusschicht, sic bedürfen besonders des Stall¬
mistes und des Gründüngers , weil diese den
Humus vermebren. Fest? Tonböden werden n-w-
bessert durch Kalk und Mergel . Kalte Böden sind
dankbar für Pfcrdedüuoer . Moorboden bet viel

tvohl als senkrechter Kordon oder auch als wand-
deckendes Spalier Verwendung finden. Sckeuen
tut die sonst ziemlich widerstandsfähige Traute
einen boben Grundwasserstand und anhaltenden
Regen in der Zeit , wenn die Beeren reif werden,
doch hat sie dieses mit manchen anderen besseren
Sorten gemein.

Die beste aber unserer mittelfrühen Tr ' ub' N
ist und bleibt wobl der „Weiße Gutedel",
"ver Weiße Gntedel besitzt unter a'ckerem Re
schätzenswerte Eiaenlckast, in sed"m Juck nack zu
zur selben Leit zu reilen. ab nun Jus 2LLx

zu benutzen. Ich machte mir einen konisch zulau¬
fenden Holzklotz, der so in einen kleinen Blumen-
topf paßte, daß rings um den Klotz noch etwa ein
Zentimeter freier Raum blieb. Dann wurde der
Blumentopf mit Holzasche ausgerieben, der Holz-
klotz desgleichen und nun letzterer in eine etwa
fingerdicke Schicht meiner Mischung gepackt. Dann
wurde der so umklebte Klotz mit se ner Uml ge
in den Blumentopf gestellt, nach den Seiten l ' ckst
angedrückt und berausgczogen. Durch Umkippen
des Blumentopfes fällt dann der neue festige
Treibtopf heraus . Topf und Klotz we-dcn w'ck-r
nnt Holzasche eingericben und die Fabrika iou g ht
weiter. Die fertigen Töpfe werden in der Sonne
getrocknet. Sie sind baltbar genug, um bei vor¬
sichtigem Gießen als Trecktöpfc zu dienen, lösen
sich aber nach dem Auspflanzen im Boden wieder
auf und bieten nun den Pflanzen einen guwn

>e Dünger.
2 G u r ke n z u chti n in Eierschalen.  Zum

' .Keimen der Gurken lasten sich Eierschalen v n
Hühner-, Enten - und Gäuie-Eiern mit a"ck m
Vorteile verwenden. Besonders von den letzten
Sorten darf mir den Sommer hindurch keckes
fortgeworfen werden. Nachdem das obere P "r el
oder Drittel lstuweagenommen. werden im März
die Sckalen mit Erde anacstillt " ick st' ick' ?in
Gurkenkern gevstanzt. Die fo bcktellt' n Sckalen
werden dicht nebeneinander in^ eine gestellt

'und die Zwischenräume mst Sand aest'illt . D 'e
«-'sw wird an einen warmen Ort aeck-.-,ckst. ^ ie
S -' mstnge entwickeck sich ck diesen M 'ni "'ur 'öpfm
prächtig, bei nur immer bester als in Hänk--, u a
n-enn es gi' K An?p"'nnrm ae'' i in cg -'g." N'-a
tiae Ballen besten? a' s' ra :. tzA sj» durch ^i"
onr-osten werden , wwwab' <-n ĉk"nt
a>!<’->- ^nr ^' V ^ *-n ' ^ rnr ^ g ' ck- e- gst Ii " h dg "" " ' N' »
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but &) 'SSVHe’cuuns» pbct anbext %vn.̂ V\s.We. eVivmaV\35.mtx \loi «j-vxY beXDä.'tycxw, xoom-vX ote-.-̂ xäbA apNoaH. \\\ ,\
betrieben , bat bic Schalen (be\tmbe.TS> beo .baß ße auch lüx bewache RexbällaSzc pa^ en . D .x .
Hühnereiern ) zu Nein Würden , jo entferne ich anchibekannie Bvenenzüchter Trerchenftern hat che lchvn). ! -«. u , _ . - er  t • ni -\ . ^ ».. ’C. o CV.sl , vo >, »mvin i4p4 <*v-»S rvrvv*rtaVoV Artfe 14k> V\ f\ö.den unteren Teil ber Schale, so daß die Wurzeln
sich darunter ausbreiten können und verpflanze sie
in größere Töpfe . Auch dann bleibt der Vorteil
des festen Ballens und des ungestörten Anwach¬
sens und Weiterwachsens. Die Art des Treibens
von Gurken, wodurch eine um drei bis vier Wochen
frühere Ernte erzielt wird , dürfte noch manchein
Gartenfreunde Vergnügen bereiten.

Vieh- und Geflügelzucht.
X Maul - und Klauenseuche.  Wie

aus der letzten Statistik über die Maul - und
Klauenseuche hervorgeht, ist der Reg.-Bez. Wies¬
baden von dieser verheerenden Seuche gänzlich
frei, während im Kasseler Bezirk dieselbe noch im
Kreise Hanau und zwar in einer Gemeinde und
dort in einigen Gelösten herrscht. Auch Schweme

vor sechs Jahren versucht und berichtet, daß sie baS
einfachste und billigste darstellen, was man sich als
Biencnwohnung denken kann. Vier Bretter zu
samnrcngenagelt, ein paar Nuten , Bodenbrett und
Deckel bilden die ganze Herrlichkeit. Eigentümlich
sind die breiten , aber schmalen Räbmchen mn 16 -13
Zentimeter . Diese Form hat wirklich Vortei l
Tie Rähmchen lassen sich leicht nach oben bercu s-
nehmen, sie werden rasch ausgebaut und mit Bnit
beseht, und da die Wärme nach oben steigt, lstgt
alles in der wärmsten Loge, wodurch rasches B uen
und Brüten befördert wird. Ist der Brutraum
voll, fo wird der Deckel abgenommen und ein Wu¬

cherer Aufsatz daraufgesetzt. Bei den leichten Käst n
muß bei Neberwinterung resp. Einwinterung seh
sorgsam verpackt werden.

R e i n i g u n g s au s f l ü g e. Die ersten
dort in einigen Gelosten Uerrttn. Aiim Lwwem, - - V, “faßen  mildes Wetter und damit Ge-

im VezUK ^ : ' dich hefstchm 7och1,^ H/r gro- $ 58J u?KiÄ wo' die' Bienen
kein Lebenszeichen abgaben. wird man gut tun
einmal nachzusehen, ob auch noch alles in Ord

tzcn Zahl von Gemeinden in fast allen Kreisen die
ses Bezirks.

Schonung der Pferde . . Das Pferd ist
im freien Zustande , also ohne Geschirr und Fahr - > * TT > . , mtonanhnTfpi*  Wer
3CU0, 4V tdf r au* ben "K “ - innerhalb des Flugkreises seiner Bienen verzieht=EHs si~ S£Ss £ 3* :STÄt sss:II'S3« liSvs
Fubriiiann wird nun stets bestrebt sein, sein T er
in dieser Gegenarbeit zu unterstützen und darin
liegt die größte Schonung, die er ibm kneten kann.
Auf unebenen Straßen muß der Lenker die Vierte
lest an der Hand halten, damit sie nicht fallen und
sich verletzen. Steine und Löcher müssen iimka'uen
und sumpfige tiefausgefahrene Wege rmch Möcst-ch-
keit vermieden werden. Bergab soll der Hemm¬
schuh nicht vergessen und beraauk nicht schnell ge¬
fahren werden . Stelen die Fubrwerke beim Be¬
laden (z. B. beim Ansschachten van Neubauten ) orst
wc cher Erde, so lege man Bohlen unter , um das
Anziehen zu erleichtern. Endlich sehe man täglich
zu, ob das Geschirr nicht drückt oder scheuert. N ch
der Arbeit werden schwitzende Pferde abgerieben
und zugedeckt.

Die b e st e B r ü t e z e i t. Für unsere

nicht geflogen laben . Im andern Falle kehren
stets Bienen auf den alten Platz zurück und gehen
verloren.

Denaturierung des steuerfreien
Zuckers.  Der steuerfreie Zucker bat manchen
Imker großen Aerger gebracht, denn er bekam cm
so übelriechendes Gebräu , daß er und seine B 'e'wn
sich am liebsten die Raten zugebolten lä tm . B
wäbrt als Denaturierungsmittel bat sich reiner
Sand , und es sollte ein anderer Zusatz in Zukunft
nicht mehr in Frage kommen.

Hauswirtschaft.
Brandflecken,  die durch zu heißes Bügeln

entstanden, ohne daß die Fasern zerstört sind, be-
, e oene joruKuu. ,.ur unier ^ streicht man mit in Wasser aufgelöstem Borax und

mittelschweren Hübner sind die Monate April und ibügelt dann die Stelle trocken, ^ dcr man b-.stv cke
Mai als Brütezeit ganz besonders zu empfehlen. jde>s. Fleck mrt ewem Brei aus Tonerde -m ckm,
In den meisten Jahren ist die Witterung in dies n Starke , Gummi und Wasser und laste ihn tr .ckn .
Monaten so beschaffen, daß man die Kücken mit K o n s e r r>i e r.u n g^ d e r F a r h e n t n o
einiger Vorsicht ins Freie lassen kann, damit sie Wäsche. . Essig , sogleich zur Wmchbruhe gm i ,
sich unter Führung der Glucke das Futter suchen erl alt blaßrote und griin . , zum letzten Wms fl ■
können, welches sie zu ihrer Körperausbi 'dring be- gegeben, stellt er veränderte .hochrote^ .arben ^w.^

ax 8tz,xelbbrxlchlbcheÄ.L beb 54anb « äxb.
zchafi.sr.atS vom \ ~l .—2?>. Frbr . V51A.

Am Weltmärkte, herrschte auch in. ber Berrchts-
woche feste Tendenz und die Exportländer setzten
ihre Forderungen weiter in die Höhe, namentlich
Nordamerika sucht aus dem Versagen der argenti¬
nischen Exporttätigkeit Nutzen zii ziehen, während
Rußland überhaupt mit Offerten zurückhält. Eine
ehr lebhafte Nachfrage machte sich in der Berichts¬

woche für australischen Weizen bemerkbar. Die eng¬
lischen Importeure begegnen beim Einkauf von
australischem Material diesmal in stärkerein Maße
der Kaufkonkiirrcnz außereuropäischer Verbrauchs¬
gebiete. Namentlich Japan und neuerdings auch
Brasilien treten als Käufer für die genannte Pro¬
venienz auf und tragen damit zur Erhöhung der
Forderungen bei. Die Kauflust Englands erstreckte
sich in der Berichtswoche wieder mehr auf den ver¬
gleichsweise sehr billigen deutschen Weizen. Infolge¬
dessen zeigte sich für gute, zum Export geeignete
Ware andauernd rege Nachfrage, auch die Mühlen
traten mit Ansprüchen hervor. Demgegenüber hat
das Angebot vom Jnlande merklich nachgelassen, so-
daß allgemein höhere Preise bewilligt werden muß¬
ten. In Uebereinstimmung damit und angesichts

der wesentlich höheren Weltmarktpreise bestand
im Lieferungsgeschäft mehr Interesse , und da die
Abgeber vorsichtig waren , so mußten IV2—2 <M
höhere Preise bewilligt werden. Die festere Stim¬
mung für Roggen war zunächst mebr dem Einflüsse
des Weizenmarktes zuzuschreiben, doch machte sich
auch für diesen Artikel in den lebten Tagen wieder
mehr Kauflust geltend. So wurde mehrfach sächsi¬
scher Roggen nach Hamburg verkauft, auch schlesi¬
scher Roggen fand mebr Beachtung, und auch in
Danzig schien sich das Geschält wieder lebhafter zu
gestalten, während das Angebot infolge der be¬
ginnenden Feldarbeiten nachzulassen beginnt . Dies
sowie der Mangel an russischen Offerten gab im
Lieferungsgeschäft Anlaß zu Teckunaen, die eine
Kurssteigerung von ca. 1% bewirkten. Auch im
Safergeschäft war eine leichte Abnahme des Ange¬
bots bemerkbar, aber der Absatz blieb schleppend
und die Exporteure klagen, daß im Auslande npr
unlebnende Gebote zu erlangen sind. Immerhin
seblt es für gute Ware nicht an Verwendung . In
Braugerste finden gute Qualitäten gleichfalls Be¬
achtung. Russische Gerste bebielt lustloses Geschäft
bei zuletzt leicht befestigten Preisen . Msts wurde
in naher Ware etwas besser bezahlt. Es stellten sich
die Preise für inländisches ' Getreide am letzten
Markttage wie folgt:

nötigen . Diese mittelschweren Rassen wie Ita ' icncr,
Wyandotts und die große Schar der Land ' istner
haben von diesen Monaten an nach genüaend Ze t
zum Wachsen und bringen im Winter schon früh¬
zeitig Eier . Schwere Rassen wie Eocknns, Brah¬
mas ^ Lanaihans und Plymoutbs , sollen schon im
Februar -März brüten , damit sie bis zum Jahres¬
schlüsse ihren massigen, starkknochigen Kö' per aus-
b' lden können. Sie müssen allerdings die ersten
Monate hindurch in geschlossenen Räumen gehal¬
ten werden, doch ist dieses nicht schlimm, wenn nur
ein tüchtiger Scharr -Raum und genügendes
knochenbildendes Futter zur Verfügung steht.

Bienenzucht.
Scheintote Bienen.  Im Frühjahre ' am

es Vorkommen, daß ein Volk heute noch lustig fl egt
und am folgenden Tage wie abgestorben erscheint.
Beim Oeifnen des Stockes findet man die Bienen
auf dem Boden oder zwilchen den Waben sitzen, als
ob sie erstarrt seien. Tiefer Zustand kann durch
Hunger und Kälte berbeigestihrt werden : meist

der her. Soda erhält purpurrot und bleiblau:
reine Pottasche erbält und bessert Schwarz auf rei¬
ner Wolle. Ist Farbe durch Saucen verändert , so
stellt Salraiakgeist mit 12 Teilen Wasser verdünnt,
sie wieder ber : ist sie durch Alkalien verändert , so
stellt sie Essig wieder her.

Dämpfen alter Stoffe.  Will man
einen alten Mantel und desgleichen umarbe 'tm . / o
trennt man ihn vollständig auf und klopft und bür¬
stet den Stoff tüchtig. Flecken werden mit beißem
Wasser ausgewaschen. Tann läßt man den Ma " el
trocknen und dämpft ihn hierauf . Man erbitzt da¬
zu ein Plätteisen , welches aus einem Stück
gossen ist. oder einen großen Balzen, legt ds E en
auf einen alten Wasserschöpfer oder ein ähnliches
Gerät und bedeckt es mit einem alten, reinen , ncß-
genro.chten Scheuertuch. Man legt nun den zer-
trennten Stoff zuerst mit der rechten, dann m-t der
linken Seite darauf und läßt die entstehenden be'°
ßen Dämpst gut durch denselben ziehen. Mit Sstfe
^iner reinen Bürste bebt man alle Druck- und
Näß flecken und bürstet den Most hierauf nochmals

Königsberg
Stettin
Posen
Breslau
Perlin
Magdeburg
Hall?
Leipzig
Dresden
■>ostort
Hamburg
Hannover
Düsseldorf
Köm
Frankfurt a. M.
Mannheim

trabbnrg
Biünchen

Weizen
200 H-6 )

)
)

(- )
(+ 4 )

]79 (—
182 (-
181

Roggen
150 (+ 3

Hafer

•1 )
. 4 )
(- 1 )

)
)

Punuer uuu stuue utwemumiu wkii, 11 u-v.. .>.>»- ----- - nr' r r an •-
kommen beide llrsacheti zusammen. Bringt man stichtia de"i Striche nach ab. Auf die e Wene ae
nun die Bienen in ein warmes Zimmer oder l ' gf
einen warmen Stein in den Stock, so erbosen sich
die Bienen wieder und sieben sich sitfammcn. Es
mutz aber jetzt regelmäßig gestistert werden. Au
bellen, kalten 2> aen ' oll man icherhaujst die Fst-g-
lächer blenden, damit die Tierchen nicht zu vorzei¬
tigen Ausflügen gereizt werden.

Amerikanische oder  _
st ö tf ". In den letzten Iaßren werden wieder vor

dämpfte Stoffe seben wie neu aus . Will man d m
Samt dämpfen, fo muß man gegen den Strich bür-
swn: auch darf man die Flecken nicht mit Wasser
waschen.

Fettflecken in Tuch und Wall-
>stoffen  werdm lebr leicht "sis folgender Fst 'ssta-
!k?>t herousflewalchan: Mm löse in yn Li 'er k-chen-

Lanastr  0 b - >de"' Master 95  Gramm pulverisierten Borax auf
.. .. — -,,nd bürste mit dieser Flüssigkeit, wenn sie erkaltet

schiedcntl'ch dir amerikanstck>en Stöcke an ^esto' en !stt, den Flecken ab.
ü iii aimaprieiev Dun'u ilh  ii »1

193
188
192
184
190
183
198
1^8
193
19 t (4-3 )
202'/- (-J-3’/>)
205 (— )
205 (— 1
200 (— )

(
(4-2 )

2 )
(4-3 )

149
142
145
153
153
158
157
153
151
155
155
160
156
165
165

(+ 1
(-
(- 1

) 158
1147
) 150
) 144

(-
(- 1
(-
(-

(4 - 2 ‘/«) 178  ( 4 -3 )
(-
(+ 2
(-
(-
(- 1
(-
(- 2
(+ 4
(f 3
(4 -1
(-

) 170
) 175
) 166
) 161
) 150
) 170
) 164
) 173
) 166
) 175

(-
(-
(-
(-
(-
(- .
(+ 2 )
(- )
(+ 2)

172'/- (—
165 (—

) 1827 ,( 4 -2 )
)175 (- )
) 166 (— )

Weltmarktpreise : Weizen: Berlin Mai 200.50
(_i_ 1,50), Pest April 208,70 (4 - 3), Liverpool März
166,10 (4- 2,65) . Chicago Mai 146,— (4- 135 ).
Roggen Berlin Mai 160,25 (4- 1,50). Hafer Ber-
lin Mai 165,— (4- 0,50). Futtergerste Südruß . fr.
Hbg. unverzollt schwimm. 110,75 (-!- 0,75) Febr.
110,_ (4- 0,75) . Mais : Argent . schwimm 108,50
f4_' 1) April Mai 105,— (-f % ), Donau Febr.
März 106,— (4- 1) Mark.

Garten , Wiese , Feld und Flur tra-
gen des Besitzers Spur.  Um daher zu
vermeiden, daß später im Sommer der Hafer und
die Kartoffeln an ihrem dürftigen Aussehen der-
raten , daß ibr Besitzer sie hat bungeru lassen, stütze
man jetzt die Zeit für eine kräftige Tbomasmeb-l-
dünanng aus , solange noch genügend Wintcrfeuch-
tigkeit im Boden ist.
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M cßtveftffauv £& Slmtnonxaü
ist das erpvobte und bewährte

: Stickstoffdüngemittel der praktische« Landwirtschaft —

Kopfdüngung pt  Frühjahrsdüngung
für alle Kulturpflanzen und auf allen Bodenarten,

in Feld und Garten, auf Miefen und Meiden.
Taufende von Verfuchöergebniffer ; - er grotzen Praxis lie fern den Beweis hierfür.

Keine Verluste durch Versickern oder Der- Schutz gegen Pflanzenkrankheiten

Kein Verkrusten der Böden , keine Lager - dagegen '̂^döhte Ernten bis 100 "/» und mehr.
frucht . . . . . Bessere Beschaffenheit und © » <<..

Kein Befall , keine Bergistnngsgefahr ..._. Längere Haltbarkeit der Früchte
Reingewinne pro ha Mark 200 .— bis 300 .— und mehr.

^ Schwefelsaures Ammoniak  liefern alle landwirtschaftlichen Vereine, Genossenschaften DünaemitteO
Händler und Düngemittelfabriken . ^ ungemnreu

°" n  “ k ' « »mnumia ! « h - blich

■ Ausführliche Schriften über Herstellung. Anwendung und Wirkung zu den einzelnen Kulturvtlamen
sowie Rat und Auskunft in allen Düngungs - und Wirtschafts -Angelegenheiten stets unentgeltlich durch die

Landwirtschaftl. Auskunstsstelle- er Dentschen Amrnomük-Vertaufs-Bereiniarmg, GmbHin v ''
Coblenz , Hohenzollernstraße 100,

welche auch Düngungsversuche bei kostenloser Lieferung der benötigten Düngemittel unentgeltlich einleitet.

0 ffdlt
norbbeutfdjc von  trankheits-
frclen tJefbcrn.  Bei Waggon¬
bezügen direkter Versand ab
norddeutsch. Zuchtstationen
Viele nur best bew. Sorten.
Auch Waggonladungen mit
mehreren Sorten zusammen¬
gestellt, liefere franko allen
Stationen des In - u. Aus¬
landes zu außerordentlich
billigen Preisen . Ferner ver-
schieoene Sort . Speisekartof¬
feln gleichfalls sehr billig.
Ansr. erbittet Max Kleeblatt,
Seligen  st adt  t Hessen.
Aeltestes Kartofselversand-

geschäft am Platze. 10

frühe und späte Sorten,
aus Nord - und Ost¬
deutschland lief, preis¬
wert 13

Münz& Brüll!,
Limburg , Fernruf 31.

Ein tüchtiges 839

Mädchen,
welches kochen kann u. alle
Hausarbeit dabei versteht,
von außerhalb wird per so¬
fort gesucht bei gutem Lohn.
Wo, sagt die Exped.

Artige AdaMer
gesucht für Wasserleitungs¬
bau Runkel a. d L. 2175

Paul Niessen, Höhr.
Unternehmer.

Braver Bursche
zum Milchfahren u.sonstigen
landw. Arbeiten sos gesucht.
Hof Untergutenau b. Nass.

Herrn. Hofmann. 2174

Sogrtjsüer Marilt
mit gutem Zeugnis gesucht.
2196s Lahnkalkwerke Elz.

Püttkcirfen lieferf billigst
Limb. Vercinsdrackerei.
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Zweites Blatt.
Oesterreich- Ungarn.

Die deutsche Sprache in Ungarn.
Febr . Der ungarische Kultusminister

lisch hat einen Gesetzentwurf über eine
ungarischen Mittelschulen

der ^tet ' rn dem der lateinische Unterricht aus
Erlern 1 * cn  Klasse des Gymnasiums in eine höhere
imt. w " ud dafür als erste Fremdsprache von der
tief,.. , Klasse an das Deutsche im Pflichtunter-
»ptb ^ hrt werden soll. Zunächst ist der Landes-
&civi;r, ' Sra * beauftragt worden , ein Gutachten

"wer abzngeben.
Ei» Gegenstück zu Tissas Worten über das

„ Deutsche in Ungarn.
in, * bie seit langer Zeit zum erstenmale wieder
^oatis^ ^^Echen Abgeordnetenbause erschienenen
sch ". ^ geordneten vom Präsidenten des Hau-
Sun, wurden , stellte sich heraus , daß sie
rg„f , otzten Teile nicht magyarisch verstanden : da-

die Unterhaltung zum Teil in d e u t -
lvesz^ .b^uche geführt . Dieser kleine erneute Be-
njcht s" r . daß es in Ungarn eben „ohne Deutsch"
Blatter Ir bat in einem der verbreitetsten Bester
Wbo ' ^ z Est. einen Ausbruch des Deutschenhasses
)eich„ ^ wufen, der durch seine Maßlosigkeit ein be-
• ^ hn*§' auf die Stimmung gewisser und

binist̂ . wuvmer einflußreicher magyarischer Chau-
Mtb « wirft.  Es heißt darin : „Das deutsche

den Gestank seiner Schamlosigkeit über
r tzfdße Gebiete auszubreiten . Aus dem

k! water des Stadtwäldchens und den spär¬
licĥ " einen Orphenm -Schiveinereiställen hat es
»lkn̂ . .unverschämter Weise ins ungarische Parla-
^ffn ^ "^ na ?drängt . Es ist notwendig daß jeder
Ae'C * dies aufs entschiedenste verurteile , denn

wie (Sprache , der deutsche Geist und die
Jen {3 politischen und wirtschaftlichen Bestrebun-

" für uns Magyaren immer das aller-
>,„ch bedeutet . Wie vor dein Feuer , so müssen

F'crttfJ5 ‘ '  ", ---i-n». Zr dem Deutschen hüten . . . . Der aller-
M tujfik  Selbsterhaltungstrieb gebietet uns,
pr ,i».„.Nns von der zu weit aehenden Duldung

^ir iisi/Echen Sprache hüben sollen . Verteidi -aen
( lloaen die Gefahr mit der französischen und
y  Kultur lernen wir an Stelle der deut-Oiif̂.Sprache diese Sprachen . . u-io schon

^arcn , Bolksvcrsichcruiiqen.
Leokaffe.

^ > ^ °bernen WirtschaftslebenAnweisbare Forderung
erweist es sich

das Sparwesen zu
l' nd es als eine systematische Pflicht

^ushaltungswesen emzuführen . Einmal
^digkeit weiser Borsorge zil dringend,

kz ' 'Ge;,Ach ist die Möglichkeit zu sparen durch
k'A ilsgelegenheit heute sehr oft gegeben,

stê ii nur , passende Gelegenheiten zum
>ves. " )q lwaffen . Der Einrichtungen dazu be-
dl>fw r,s? Ug. Das große Reichsversicherungs-

"bersjl Kranken -, Unfall -, Alters - und
o,? >khkdn" bkruna ein

, . Alters - und In¬
nung einschließlich der Witwen - und

«ttcfAI ist io im Grunde nichts anderes
n, ‘ ? Sparwesen . Diesem Zwecke dienen

^8sein, .̂ loltigen Hilfsknssen und Lebcnsver-
ivipz'st lleschii2!!' " 6en , die bislang indes; meist
?etoK„ ■■»nh t.' " iche Unternehmungen betrieben
^ billig beshalb oft für die Teilnehmer nicht

-nr , ren > wohl aber sehr rentabel für
^Zlnterneh 'iiung dienenden Aktien -Ge-

^ kô " 'Eist mit sehr hohen Dividenden

*1" Sturmflut der Zeit.

In dies Geseschäftswescn ist nun ans einmal
ein ganz neuer Zug hineingekommen , insofern die
Lebensversicherungen nun mehr aus gemeinnützigen
Gründen von vielen um die allgemeine Volks-
wohlfabrt besorgten Kreisen unternommen und auch
von staatlicher Seite gefördert werden . So ist jetzt
eine allgemeine Volksversicherung -A.-G . für das
ganze Reich begründet worden . Daneben sei die
von der Lnndesbank errichtete Nassauische Lebens-
Versicherungsanstalt erwähnt . Als eine der bil¬
ligsten Volksversicherungskassen verdient auch die
Zentrale der Leokasse  in Köln erwähnt zu
werden , welche nunmehr aus dem engen Rahmen
einer Sterbekafse heranstritt , und ebenfalls als
Volksversichernng tätig ist. Dieselbe ist für den
katholischen Volksteil des Reiches bestimmt und
dürfte , weil größtenteils ehrenamtlich verwaltet,
Wohl eine der billigsten Lebensversicherungen sein,
die überhaupt bestehen . Die Leokasse ist nicht ein¬
mal an die Mitgliedschaft eines Vereins gebunden,
wie die Düsseldorfer Kilfskrankenkasse , der Ver¬
bandskasse für kaibol . Arbeiter -Vereine und christ¬
lichen Gewerkschaftsmitglieder — sondern wo 15
Abonnenten sich zum Beitritt melden , kann schon
eine Zahlstelle eingerichtet werden . Es wäre zu
wünschen , daß dieser großen Wohlfahrtseinrichtung
für das kathol . Volk dies auch allerwärts das ge¬
bührende Interesse dafür bekunde . Diese gen.
Einrichtungen ans dem Gebiete des Sparwesens
sind mit Freuden zu begrüßen einmal um den
Wohlstand in unserem Volk zu festigen und damit
auch seine moralische Kraft zu heben.

Provinzielles.
Hessen-Nassauischcs Wörterbuch.

Ueber den Tortgang der Arbeiten am „Gessen-
Nassauiscisen Wörterbuch " berichtet Prof . Ferd.
Wrede in Marburg in den Berichten über die wff-
senschaftlichen Unternehmungen der Kgl . Preuß.
Akademie der Wissenschaften vom 29 . Januar 1914
u . a. das Folgende : „Seit dem vorjährigen Bericht
hat sich der Zettelapparat verdoppelt : er umfaßt
jetzt gegen 60 000 Zettel , die vorwiegend Wort -,
nicht Belegzettel sind. Der Zuwachs erstand teils
aus der fortgesetzten Verarbeitung der Wissenschaft
lichen Literatur , der Zeitschriften usw., teils aus
den reichen Eingängen , die gleich zu nennen sein
werden . Da solche Eingänge prinzipiell sofort in
den vorhandenen Apparat hineingearbeitet werden,
gab es während des ganzen Berichtsjahres gleich¬
mäßig viel zu tun , sg daß der Notbehelf auszusen¬
dender Fragebogen immer wieder hinausgeschoben
werden konnte . In der letzten Zeit ist bereits mit
der provisorischen Aufstellung eines Stichwörterver¬
zeichnisses begonnen worden , aus dem vielleicht ein
knappes , populäres Idiotikon ersteht , das dem gro¬
ßen Wörterbuch vorausgeben und für dieses ein
nützliches Werbemittel abgeben könnte . Nebenher
gingen Vorarbeiten für einen Dialektatlas des
Wörterbuchgebietes , indem eine Auswahl Wenker-
scher Karten auf großen : Maßstab übertragen und
eine große Grundkarte gezeichnet wurde , ferner für
provinzielle Wortgeographie , indem für etliche Idio-
tismen durch Antwortkarten aus etwa 300 ausge¬
wählten Orten die Synonyma eiugeholt wurden,
endlich auch für eine der Dialekt - und Wortgeo¬
graphie unentbehrliche historische Karte , indem die
administrative Einteilung des Gebietes von 1821
Dorf für Dorf skiziert wurde . Als Werbemittel
dienten im Berichtsjahre in erster Linie Vortrüge,
die von mir oder meinen Herren AEiitenten Dr.
Kroh und Dr . Corel ! in den verschiedensten Gegen¬
den des Gebietes gehalten worden sind, auf Lehrer¬
konferenzen , in historischen , Volks- und heimat¬
kundlichen Vereinen usw., so in Biedenkopf . Kassel,
Diez , Dillenbnrg , Frankenberg , Frankfurt , Gießen,
Marburg , Merenberg , Schlüchtern , Usingen , Wa¬
bern , Weilburg : nur im Osten des Gebietes , be¬
sonders im Fuldischen , bin ich noch etwas im Rück¬
stand . Das Ergebnis war zunächst , daß die Zahl

st̂ nian aus den Freiheitskriegen.
v{!t bet n „ Nachdruck verboten .)

?ller al h 0 rusammengeschostenen Dorftirche
V > t nn W» Blücher mit seinem Stabe . Als
KZe , .M in strammem Schritte vorüber-

er die Mütze : ein Lachen er-
5qÄ'  fa)»eph eFte§  Besicht mit dein emporge-

Schnauzbart.

^ ^ av gemaani '
Wyä bernfer. Blücher!" brach der Ruf aus

Z"ugliuge hervor und jubelnd fie-
\SQ,l  ‘ n; General Blücher nickte ihnen

st \ öaloppierte davon. In der Ferne
das Kriegslied der freiwilligen

Ktis^
Es ' st fröhlichen Jagen,
8 fä>jL an  der Zeit.

ftaitnl? °h: 01.1 Zu tagen,
p st- laßt^ - nicht mehr weit!
Mt sin- die Faulen liegen.
3Vr rL 10  lhrer Ruhst

^ J 'Jfe^ Uscht" n!>" " d Streite zu . . "
^ Cw.' 3v;lt, ut ftnrPr, verhallenden Gesang und

b  Nt S f,Äi in ihr Herz. Ta war
^ Glhgst d̂ensfreude und Lebensmut

Z«ager !" ries er ihnen zu . „Ihr
gemacht!

î ’e» 1? egj^ 0e Rsucht, Fräulein, " sagte er
8eku bei be„/ ^ ^ urg sagte mir , daß Sie..H. getg

hh °ffe^ " uruieu Herrn Hauptmann

u^ ^ iiestellt werden."

Ab
"rteA .. die

leben. — Aber
— haben Siee„ »,,me — - - uuueix öie

h' u die Dorfstraße ent-
Sie

htn  Dufter gesehen ?"

„Ich habe nicht auf ihn geachtet - - —"
„Schade — sehr schade! Wissen Sie . wer das

war ?"
„Nun ?"
„Unser Leutnant v. Heiderstedt — — —"
Ein jähes Erschrecken umkrampfte das Herz

Fannys , daß sie erbebte und tiefe Blässe ihre
Wangen überzog.

„Unmöglich — Sie haben sich getäuscht , Chri¬
stian !"

„Ich glaube nicht , Fräulein . Ich kann mich ja
aber noch inal erkundigen , ob er 's war ."

Fanny hatte sbre Fassung wiederaewonnen.
Was nützte es jetzt, wenn Heiderstedt es wirklich ge¬
wesen , wenn er zu der Fahne Deutschlands zurück-
gekehrt war ? Für sie war er doch verloren.

„Es ist niwt nötig , Cl' ristion, " entgegnete sie,
„wenn es wirklich Leutnant v. heiderstedt gewe'en,
wird er sich sckion von selbst melden ."

„Ja , das müßte er wobl, " meinte Zlller âmp.
In diesem Zkugenblick regte sicki der Verwun¬

dete . Er war erwacht und rief Fannvs Namen.
Rasch eilte sie an seine Seite . Hier war je ' st ihr

Platz!
17.

Der 18. Oktober ! Der trübe Regenhimmel der
letzten Tage hatte sich aufgeklärt , und ein heiterer
Herbsttag ruhte aus den Gefilden Leipzigs . Aber
der sonnige Tag wird verdüstert durch den Daiupf
der hundert und aberhundert Geschütze, die mit
Tagesanbruch von den Anhöhen hüben und drü . en
niederdonnern , durch die kuatternen Gewehrsalven,
dirrch den Qualm brennender Dörfer und d n
Staub , der unter den Pferdehufen enworwirbelt.
Seit sieben Uhr rnorgens ringen die Völker von
halb Europa im blutigen Kampf miteinander . Im
Süden Leipzigs dringen die Oesterreicher unter
dem Erbprinzen von Hessen-Homburg über Dölitz
und Lößnitz auf Connewitz vor , die Russen und
Preußen unter Barklay de Tolly , Wittaeuststn und
Kleist über Wachau aus den Schlllsselpunkt der
französischen Stellung , auf Probstheida , die Russen
und Oesterreicher unter General v. Bennigsen auf
Holzhausen , die Preuße » unter General von Zielen

der Helfer gewachsen ist. Vom Rheinischen Wörter¬
buch sind mir ferner jetzt die inhaltreichen Frage¬
bogen zugestellt worden , die das Seminar zu M o n-
t n 6 a ii r ursprünglich für das Rheinische Wörter¬
buch ausgefüllt hatte . Jeder , der für die Mundart
seiner Heimat Interesse hat und gern an dem ver¬
dienstlichen Werke Mitarbeiten möchte, wird ge¬
beten , Adresse und Arbeitsgebiet anzugeben bei der
Geschäftsstelle das „Hessen-Nassauischen Wörter¬
buchs", Marburg , Schwanallee 45.

A Krankenkaffen im Bezirk Wiesbaden.
Nach der Neuorganisation der Kranken¬

kassen in Preußen kamen niit dem 1. Januar 1914
für den Bezirk des Oberversicherungsamtes Wies¬
baden als Träger der Krankenversicherung nach der
Reichsversicherungsordnnng in Frage insgesamt
117 Krankenkassen . Dieselben verteilen sich auf
neuerrichtete Allgenieine Ortskrankenkassen 8, auf
neu ansgestaltete Allaem . Ortskranke " k-"" -'n " 8
auf Betriebskrankcnkassen 63 und auf Jnnungs-
krankenkiissen 18. — Bis zum 31. Dezember 1v >3
waren Träger der Krankenversicherung nach dem
Krankenversicheriingsgeietz im Reg .-Bez . Wiesbaden
51 Ortskrankenkassen , 78 Betricbskrankenkässen , 18
Innungskrankenkassen und 7 Gemeindekranken-
versichörnngen , zusammen 164 Kassen, Danach
haben sich die Ortskrankenkassen und die Betriebs¬
krankenkassen um je 15 vermindert.

<? Ans dem Obcrtannllskrrise , 23. Febr . Welch'
schöne Einnahmen dch: Gemeindeobstanwaen >(x- en
Gemeindekassen briiiM , i -üfst der am ' liche Bericht
für das Rechnungsjahr 1913. Obschon die vorig-
jährige Obsternte durch die Spätfröste und das
massenhaft auftretende llnaeziefer recht niiniiual
war , betrug der Gesamterlös für unseren Kreis
über 7000 Jf.  So brachte der Obstverkauf der Ge¬
meinde Oberböchstadt z. B . 1050 M,  Stierstadt 876
Mark . Altenhain 730 M.  der Stadt Homburg 969Mark.

i tyülba , 25. Febr . Für das Steuersahr 1914
kommen an Gemeindeumlagen zur Erhebung 162
Prozent von der EinkoiHmeusteuer und 178 Pro.
zent von den Realsteuern . Der Haupt , tat f ir 1914
wird mit 2 2-87 742 Jt  festgesetzt d. i. gegen das
Vorjahr ein mebr von 101 822 Jl.

Gerichtliches.
Eine Kündigung mit Hindernissen.

11. Berlin , 26. Febr . Der Gemeindediener G.
L e h m a n n hat es fertig gebracht , die Erekutiv-
bearuten einer ganzen Gemeinde einen Tag lang in
Atem zu halten . Die humoristische Geschichte' zei¬
tigte einen Zivilprozeß , der die 191. Zivilkammer
des Landgerichts 1 beschäftigte . — In der Beweis-
aufnahme wurde folgender Tatbestand festgestellt:
Lehmann war als Militäranwärter probeweise von
der Gemeinde Treptow als Gemeindediener ange-
stellt worden . Sein Vertrag ging dahin , daß er
als lebenslänglich angestellter Beamter gelten sollte,
falls ihm nicht bis zu einem bestimmten Termin ge¬
kündigt wurde . Dieser letzte Termin war der 31.
Januar 1912. ?ln diesem Tage nun ließ sich Leh¬
mann bei dem Amisvorsteher melden , und zwar
zeitig früh morgens u . teilte dem Vorgesetzten mist
daß er sich bereits seit 41 Stunden im Dienst be¬
finde , er bitte daher um einen Tag Urlaub . Der
Amtsvorsteher nickte gewährend und Lebmann ver¬
schwand. — Nach einigen Minuten erschien der Be-
ainte , der die Personalien zu bearbeiten hatte und
warf die Bemerkung bin . daß heute der letzte Tag
sei, an dem Lehmann gekündigt werden könne. Leh¬
mann war indessen nicht da , er hatte ja regelrecht
Urlaub genommen , und man mußte ihn also erst
suchen. Das war freilich leichter gedacht als getan.
Zn Hanse war er nicht, in seiner Stammkneipe auch
nicht , seine Freunde wußten nicht , wo er sich auf-
hielt . Allmählich fing man an , im Amtsbureau
etwas  nervös zu werden , und diese Nervosität stei-

auf Stötteritz , von Osten greift die Nordarmee un¬
ter General Blücher und dem Kronprinzen von
Schweden , der sich endlich zur Teilnahme an dem
gewaltigen Eutschciduugskampf hat bestimmen
lassen, Leipzig an , im Norden bei Möckern und
Goblis basten General Pork und General von
Sacken tapfere Wawt , damit der Feind vier nicbt
entwischt , und die Rückzugsstraßen nach Westen f e-
obachtet Feldzeugmeister Graf Gyulai , um sich
nöt 'genfalls auf die zurückgehende Armee Bona¬
partes zu werfen.

Die Vortruppeu des französischen Heeres sind
geworfen . Aber um die Hauptstellung Napoleons
bei Probstheida wird noch immer heiß gekämpft , ob¬
gleich die Sonne bereits den Zenith des Himme s
überschritten hat . Auf einer An ! öhe rückwärts
Liebertwolkwitz , wo d.e Reiter Murats am 15. O -
tober den russischen und preußischen Schwadronen
erlegen sind, halten die drei verbündeten Monar¬
chen und der Oberbefehlshaber Fürst Söhwarzcn-
berg seit dem frühen Morgen und überblicken mit
ernstem Auge den ungeheuren Schlachtenkreis , ein
Schauspiel , dessengleichen an furchtbarer Erhaben¬
heit die Welt noch niemals gefthen . Nach nie ha te
eine Schlacht solche Massen im Kamp p vereinigt!
Eine halbe Million Streiter fast umri gtcn in wil¬
dem Kampfe die Stadt Leipzig . Sechshundert
Feuerschlündc waren ~seit dem frühen Morgen in
ununterbrochener Tätigkeit und ließen die E ^de
ringsum erbeben . Das Geschütz begann se>nen
Donner , als der Nebel noch die Erde deckte. A' er
bald erglänzte die Sonne in wolkenlosem Aetber,
und von dem Monarchenbügel vernwchte m ^n das
Schauspiel der Schlacht in seiner ganzen Ausdeh¬
nung fast zu überblicken . Hier wurden Dörfer an¬
gegriffen und umgangen . Dort p 'än ' el -en Tirail-
leurschwärme über die im Sonnenstrahl glänzen¬
den Felder : da sprengten Reiterregimenter gegen¬
einander , das Kreuzfeuer der Artillerie wütete ent¬
setzlich: hinter den angreifenden Linien rückte Wng°
sam und wohlbedacht die hunderttausend Mmn
starke Reserve nach und harrte nur des Befehls , den
entscheidenden Schlag auszuführen . Vor dem
Hügel der Monarchen breitete sich das Schlachtfeld

gerte sich, als man sich die Folgen der versäumten
Kündigung ansmalte . Die stille Hoffnung , daß
Lehmann doch noch gefunden werden könnte , erwies
sich als trügerisch . Endlich verfiel man auf einen
Ausweg . Es wurde ein anitliches Schreiben auf-
gesetzt, ln dem Lehmann bedeutet Wurde daß ->r
entlassen sei. Es schien die einfachste Sache ' von der
Welt , dieses Schreiben in der Wohnung Lehmonus
auf den Tisch zu legen . Die Sache schien eiuf .-ch
in Wirklichkeit war es ein vergebliches Bemühen .'
denn man hatte nicht mit der resoluten Wirtin des
Lehmann gerechnet . Als der Amtsbote mit dem
Schreiben ^ erschien, verweigerte die Frau die An¬
nahme mit der Erklärung , ihr Mieter hätte d' -̂ -h
amtliche Schreiben schon viel Aerger gehabt . Da¬
rauf wollte der Bote den Brief auf dem Tis -s°-e
niederlegen , was ihm aber auch nicht gestattet
wurde . Schließlich gedachte er ganz Wau zu sein.
Er machte die Tür von draußen zu, wartete eine
<on'i5e Zeit und schob dann das Schreiben unser der
^.ür in die W ' ' nnng . Die Wirtin hafte wähl aber
etwas derartiges vermutet , denn sie öffnete plötzlich
die Tur und gab das Schreiben dem Boten zu-
ruck, der es wieder aufs Bureau brachte . Le 'b-
mann  erschien nach seinem Urlaub gesund und
munter im Bureau und wußte anscheinend von
nichts . Als ihm nach drei Monaten bedeutet wurde,
daß er im Bureau nichts mebr zu suchen habe , da
ihm ja gekündigt worden sei, war er sehr erstaunt.
Er verließ seinen Posten , behielt sich aber alle An-
spruche vor , die er nunmehr durch den Rechtsonwolt
Walter Bahn  vor der/191 . Zivilkammer vertreten
lrest. — In der Beweisaufnabme wurde festaestellt
daß Lehmann der Kündiaungsbrief erst einen Tag
nach der vereinbarten Frist zugestellt werden konn-
te . Die als Zeugin geladene Wirtin des Klägers

daß eine Vereinbarung , die Kü : d 'qung
durch Nichtannahme von Briefen unmöglich zu
machen , zwischen ihr und ihrem Mieter nicht aetrof-
fen worden seien . Daraufhin wurde die beklagte
Gemeinde ^ reptow verurteilt , und zwar wurde dem

c ,mnnn  Auuächst ein Teilbetrag von ca.
3-500 di  zugesprochen . Der Rechtsheiswnd « rö.
flerS erklärte , daß sich dessen aewmte Ansprüche
an die GeiMnde Trevtow auf 27 000 Jl  belaufen.
Tie versäumte Kündigung dürfte also für die Ge¬
meinde ziemlich kostspielig werden , zumal sie auch
noch die nicht unbeträchtlichen Gerichtskosten z»
tragen hat.

Vermischtes.
llk. B e st r a f t e r U e b e r m u t. Gegen Ende

der letzten Woche, so weiß die Lothringer Vo .ks-
stimme zu berichten , fand für die Truppeu der
Garnison Colmar , Neu -Breisach , Schlettstadt u , d
Straßburg im Malkxrcher Tal eine größere Ge-
birgsubung statt . Sie war eben flott in , Gange,
als zum größten Erstauneil der bei St . Kreuz im
5e »er liegenden vierzehnten Jäger plötzlich aus
nächster Nähe des Dorfes die Signale : Das Gi .̂ze
Halt , Offiz,erruf und Abrücken ertönte . Ein
Jägerhauptmann , dem angesichts der Lax;e dieser
Tnbaton seiner Herkunft nach bedcn -iich und etwas
unzeitgemäß vorkam , forschte nach dem Bläser . Es
war ein Arbeiter aus St . Kreuz , der sich seine m si-
kaliWn Fähigkeiten , seinem Müitärpaß zufolge,
als Hornist der Infanterie ermo .ben ha .te . Da -; . r
sie bei dieser Gelegenheit offenbar in der Ansicht,
eine inilitärische Uebung zu stören , wieder lwrvor-
geholt hatte , trug dein Trompeter von St . Kreuz
eine Anzeige wegen groben Unfugs ein . Durch d n
Gendarmen , der seinen Namen feststellte , ließ ihm
aber auch der kommandierende General von Tei ;»-
ling die baldige Aufforderung zu einer vier-
zehntägigen  R e s e r v e ü b n n g in Aussicht
stellen . Das geschah mit der humoristischen We -
düng , daß der Fanfarenbläser von Lebertal sich bei
dieser Gelegenheit auf seinein Instrument aus¬
blasen könne.

wie ein ungeheures Schachbrett ans , aus dem um
tausende von Menschenleben gespielt wurde . Und
darüber , jenseits Probstheida , neben der zersch ff -
neu Windmühle , die ihre zerfetzte» Arme e - po '->
streckte, stand der Mann , der diese Massen von Kaie-
gern in Bewegung gesetzt batte , dessen Willen,
dessen Trotz Tausende von Menschen in dm Tod
trief, , dessen gewaltige Energie selbst einer W . lt  in
Waffen Trotz zu bieten schien. Er stand da mit
untergeschlagenen Armen , mit starrem , finst rem
Blick in das Schlachtengewübl schauend , kurze Be-
fehle erteilend , die von davonsprengenden Adju¬
tanten in Windeseile fortg -iraaen wurden <'? 9 nd
da , umringt von seinen Generälen und Offizieren,
den Waffengefährten in hundert Schlachten , n >
"ingt von seiner Garde , den graubärtigen Krie¬
gern , ans die er seine letzte Hoffnnna setzte, m 't
denen er den letzten, entscheidenden Schlag auf d u
anstürmenden Feind zu führen gedachte. Und die
Generäle und Offiziere und die granbärtiaen Gar¬
den und die jungen , eben erst gnsaebobenen Re ru-
ten , sie alle blickten voll unerschütterlichen Ver¬
trauens aut den einen Mann , deffen gigantischer
Wille die West seit einem Jahrzehnt belierrscht und
geknechtet hatte.

Die Stunde der Entscheidung nahte . Gegen
zwei Ubr nachmittags erteilten Prinz August von
Preußen , General Pirsch und Prinz Euaen von
Württemberg den Befehl zum Angrfff auf d,s st rk
befestigte Probstbeida . Eine oewaltme Kanonade
leitete den Angriff ein . Die preußischen Brigaden
rückten im Sturmschritt an das Dorf heran . Pri -z
August drang durch den südlichen Eingang in d ' s
Dorf , die Scharfschützen d"s Generals P -rsch klet¬
terten im Westen über Lebmmaiicrn , decken ir d
Zäune der Ortschaft . Die Franzosen kämpft -n mit
Löwenmut , ober sie wurden trotzdem aus dem ^ orfe
binausgetrieben . Bonaparte eilte selbst an die ge¬
fährdete Stelle.

(Fortsetzung folgt .)



König Wilhelm befindet sich auf dein Wege zu
seinen: neuen Reiche und sieht einem begeisterten
Empfang seitens des albanischen Volkes entgegen.
Wir bringen aus diesem Anlaß:

1. König Wilhelm I . von Albanien in albanischer
Uniform.

2. Das neue Wappen von Albanien.

F&sfr WiMmI.von Albanien.
ln seiner neuen albanischen Uniform

Siäabwappen von Albanien.
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Husten, Schimpfen, Heiserkeit,
Halsentzündung,Verschleimung

Wunderbare Erfolge in veralteten Fällen . —
Keine Erkältung , sondern Ansteckung. — Drei ty¬
pische Fälle . — Veralteter Vronchialkatarrh . —
Hartnäckiger Lungenspitzekatarrh , Stockschnupfen,
Katarrhe der Luftwege , Mittelohrenentzündung . —
Ueber lOOOO erfolgreiche Behandlungen mit einem
neuen Apparate . —- Die Kosten uno die Gefahren
eines Katarrhes . — Was man tun sollte.

Ziemlich allgemein ist die Ansicht verbreitet , daß
ein heftiger Katarrh der Nase , des .Halses oder der
Lunge seine Zeit haben müsse, daß er nach einigen
Wochen von selbst vergehe und daß außer Vorsicht
gegenüber Erkältungen nichts dagegen zu machen
sei. Diese Ansicht ist total falsch! Erstens ver¬
geht der Katarrh keineswegs so bestimmt nach eini¬
gen Wochen, sondern kann jahrelang bestehen blei¬
ben und jahrelang die Atmungsorgane besonders
empfänglich für Ansteckung mit Tuberkulose, Divh°
theritis , Lungenentzündung usw. nmchen, zweitens
gibt es ein Mittel , einen Katarrh in jedem Sta¬
dium mit Erfolg zu bekämpfen , selbst in veral¬
teten Fällen , drittens spielt die Erkältung bei Ka¬
tarrhen überhaupt nur eine nebensächliche Rolle.
Mor , kann die äraiten klnvorsichtiakeiten begehen,

Verschiedenes aus aller Welt.
Die Leiche des seit Weihnachten vermißten Pro¬

fessors an der Technischen Hochschule in Stutt¬
gart  Baurats Pickersgill wurde aus dem Neckar
gelandet . Anscheinend hat sich der Gelehrte in
einem Anfalle von geistiger Störung in den Neckar
gestürzt . — In den letzten Togen wurde , wie man
aus K o n st a n z berichtet , eine Anzahl Saccharin¬
schmuggler , meist jüngere Leut,e Techniker und
Oberrealschüler verhaftet , die schon seit längerer
Zeit einen sehr umfangreichen Schmuggel betrie¬
ben haben . Unter den Verhafteten befindet sich
auch ein Oberprimaner . — Aus Liebeskummer er¬
schoß sich in B a m b e r g der 27jährige Schauspieler
Gustav Schenk , ein Mitglied des Stadttheaters.
Derselbe war in eine Sängerin verliebt , die seine
Neigung nicht erwiderte . — Ein Ehedrama hat
Mittwoch vormittag die Ortschaft Schaffhau-

s e n im Kreise Saarlouis in Aufregung v̂ersetzt.
Im Laufe eines Streites durchschnitt der 35jährige
Hüttenarbeiter Huppert seiner Frau mit einem
Messer den Hals und veftuchte dann sich auf die
gleiche Weise zu töten . Er verletzte sich schwer und
wurde in bewußtlosem Zustande ins Krankenhaus
gebracht . Die Frau war auf der Stelle tot . Dem
Streit lag eine Eifersuchtsszene zu Grunde . — Die
38jährige Witwe Klara Reinke in B e r l i n hat ihre
beiden Kinder und sich mit Zyankali vergiftet , weil
sie, die sich als Bedienerin fortgebracht hatte , vor
einiger Zeit sich infolge einer Verletzung an der
Hand eine Blutvergiftung zuzog und daß ihr in¬
folgedessen der linke Arm abgenommen werden
mußte . — Der polnische Schriftsteller Henryk Sien-
kiewicz, der in Warschau lebt , hat für die notheiden¬
de Bevölkerung Galiziens 25 000 Kronen gespendet.

Pie von^ oMZodmI' dem Kronprinzen qescbenkte Vük.

Gelegentlich seines Aufenthaltes in Danzig
besuchte der Kronprinz das Seebad Zoppot und
äußerte den Wunsch dort einen Teil des Sommers
zu verleben . Die Stadtverwaltung von Zoppot

bat nunmehr einstimmig beschlossen, dem Kron-
prinzcnpaar eine der schönsten Villen des See¬
bades zu schenken. Der Kronprinz hat sich bereit
erklärt , die Villa zu übernehmen.

][ Der verstorbene Jesuitenpater fyeie
und die Kaiserin Augusta. jj,'

Der jüngst in Koblenz verswrbene JckEcheii
pater Nix gehörte zu den 196 Jesuiten der deuM^
Ordensprovinz , die im Kriege 1870/71 voirWoll
Orden ausgeschickt wurden , ihre Dienste dem
der deutschen Soldaten zu weihen . Nix mactp. bas
Feldzug als Feldgeistlicher im Dienste des Kolter;
Augusta -Regiments mit und nahm auf sp̂ Aie
Wunsch der Kaiserin auch an den Einzugsstm ocll
leiten in Berlin teil . / fr

Am Tage nach dem feierlichen Einzug in
im März 1871 wurden , wie Pater Nix in V
Briefe schrieb, außer dem ganzen kaiserlich^ tzf"
und Ministerium alle Stabsoffiziere , Nitter va
Eisernen Kreuzes erster Klasse und oie F<E1 >»
lichen zur kaiserlichenTafel  geladen.
der großen Menge d. Anwesenden (gegen 70w
so erzählt der Jesuitenpater weiter , ein eingcher,
Gespräch unmöglich , alles blieb auf eine BegrU,t te
beschränkt . Den folgenden Tag hatte das
korps meines Regiments noch eine besondere , e
dienz bei der Kaiserin.  Sie ließ !% jh.'
einzelnen vorstellen und sprach mit einigenpx
Worte . Als ich ihr vorgestellt wurde als FelE >
sicher des Regiments , sagte sie, es habe ihr
Freude gemacht zu hören , wieviel ich für ihr
ment getan . Dann sprach sie zu allen zum"
noch einige Worte und wir wollten abziehen- I
hieß es , auch der Kaiser wolle das OffizierkorP^ //
ses Regiments sehen . Er äußerte allen
Tank , daß jeder seinen Posten vollständig^
füllt . Wir verabschiedeten uns sodann . $ 1?.!
bereits bei der Treppe angelangt waren tvurf*ini
vom Regimentskommandeur zurückgerufen.
Kaiserin  wolle den Feldgeistlichen if)te| L * ■
ments sprechen. Nachdem ich in einem

0k
»ti

einige Minuten gewartet , erschien die KaiserNl»,^
sprach mit mir eine Viertelstunde . Zuerst
sie ihre große Freude aus über den Bnes, ^ '/ !!̂
ich ihr über das Regiment geschrieben . Dann
sie kaum endigen mit dem Danke für meine ^ ^
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feit für ihr Regiment . Auf ihre Frage : »®Lj|flnf
tvohl Ordensmann ?" antwortete ich: „Ja,
liche Majestät " . — Sie : „Jesuit ? " — „Zu 8 aK
Kaiserliche Majestät ." — „Sind Sic das Ari
lange ?" — „15 Jahre ." Sie erkundigte
verschiedenes , versprach mir , ich könne mim
verlassen , daß sie ihr möglichstes tun werde, Dii
mir auch eine äußere fortdauernde Anerkenn ^ ,ff"vericbaksen. Dann schenkte sie mir als Anverschaffen . Dann schenkte sie mir als An l „
ein Kruzifix  aus Kanonenmetall und sag' I <
Schlüsse : „Ich komme öfters nach Koblenz t
wird mich freuen , wenn Sie mich dort ä1'

aufsuchen . Ihre Reise dorthin wird ja keinesrigkeiten haben , weil sie in Koblenz ein
Haus besitzen, wo Sie für diese Fälle ab st ei
neu ." Dann gab sie mir die Hand zum AbW

Pater Aschenbrenner  gleichfalls ein 'J
kr zur Zeit in Feldkirch lebt ), welcher das \
Kreuz erhalten , hatte leider keine GelegenhiM i,
der kaiserlichen Majestäten zu sprechen. Jo
Wochen später erhielt Pater Nix von der Pulns, ß fj.
dm Kaiserin aus Koblenz noch einen
chem ihm die Kaiserin nochmals ihren
ihre Befriedigung über die im Feldzuge
ment geleisteten Dienste ausspricht . ,

Ter Lohn für die von den Jesuiten dew"
lande in schwerer Stunde geleisteten treuen jv
Dienste die Kaiser und Kaiserin in Worten
Lobes erwähnten , bestand bekanntlich dm'^
man sie schon 1872 als „Rcichsfeinde " des
verwies . Nichts ist wirksamer , als solche
Überstellung.

(iKf!

ohne Katarrh zu bekommen , und man kann ihn
sich trotz aller Vorsicht holen.

Die Erkältung bereitet nur den Boden vov die
direkte Ursache des Katarrhes ist die mit Ansteck¬
ungsstoffen geschwängerte Lust.

Wir greifen aus mehr als 10 000 Fällen , über
deren erfolgreiche Behandlung ausführlichere Be¬
richte vorliegen , einige heraus , und geben auch
zur Kontrolle für etwaige Zweifler die vollen
Adressen dabei an.

Herr A. Block , Amtsgerichtssekretär , Berlin,
Schönhauser Allee 126n , schreibt : „Der von Ihnen
im Herbst 1910 bezogene Inhalator hat mir bis¬
her unschätzbare Dienste geleistet . Nicht allein , daß
schon nach mehrwöchigem Gebrauch ein veralteter
Bronchialkatarrh verschwunden ist, hat er sich auch
ausgezeichnet bei Schnupfen und Erkältung der
Atmungsorgane bewährt . Bei rechtzeitiger An¬
wendung kommt der Schnupfen fast gar nicht zum
Ausbruch und die Erkältungserscheinungen —
Husten und Heiserkeit — werden sozusagen im
Keime erstickt. Alle , die auf meine Empfehlung
den Apparat sich haben kommen lassen, sind vollauf
befriedigt davon ."

Herr Dir . Franz Kratz , Augsburg , Mittleres
Kreuz F . 284, schreibt : „Ich bezog vor ca. 8 Wochen
für meine Frau , welche sich danials in Heubach
(Württemb .) zwecks Heilung ihres hartnäckigen
Lungenspitzenkatarrhs aufhielt , einen Tancrä -Jn-
halator . Ich wurde lediglich von Bekannten auf

die guten Wirkungen dieses Apparates aufmerr-
sam gemacht und entschloß mich deshalb , mich per¬
sönlich von den .Angaben meiner Bekannten zu
überzeugen . Die Wirkung war frappierend . Schon
nach 8 Tagen spürte meine Frau derartige Erleickp
terung in den Atmungsorganen , daß sie sofort heim-
fahren konnte und zu Hause bei ca. vierzehntägiger
ftnrHeüimfi der Kur vollitänöia von ibrem UebelFortsetzung der Kur vollständig von ihrem Uebel
befreit war . Meine Frau möchte ihren Apparat
nicht mehr missen und benutzt denselben auch noch
gerne in gesundem Zustande , da derselbe die Des¬
infektion der Luftwege tadellos besorgt und da¬
durch jedes Anzeichen eines Katarrhs sofort im
Keime erstickt. Ich kann deshalb mit gutem Ge¬
wissen Ihren so sehr nützlichen Inhalator nur aufs
Beste empfehlen , umsomehr , als wir mit anderen
Apparaten auch nicht annähernd diese Erfolge er¬
zielten.

Herr Prof . Dr . Reuther vom König !. Lehrer¬
seminar Auerbach i. V. hat den Tancräschen In¬
halator mehrfach auch für Bekannte bestellt und
fchreibt darüber : „Daß ich heute das achte Exem¬
plar Ihres Inhalators bestelle, dürfte für die
Brauchbarkeit desselben wohl das beste Zeugnis
sein . Indessen muß ich auf Grund der gemachten
Erfahrungen noch besonders hervorheben , wie die
Anwendung Ihres Apparates nicht nur hartnäckigen

, Stockschnupfen und chronische Katarrhe der sonsti¬
gen Luftwege (Rachenhöhle , Kehlkopf , Luftröhre,
Bronchien ) beseitigt hat , sondern daß in einem

- - d pj
Falle sogar eine Mittelohrentzündung nüt
denen Sebwendöinnkeil und in einem ONdect̂ si
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dener Schwerhörigkeit und in einem andcrc'l ^.
eine Stirnhöhlenvereiterung zu weichen
Ich danke Ihnen deshalb zugleich
meiner Auftraggeber herzlich für Ihre ^ ‘ V

Wir könnten noch über 10 000 ähnli^
darunter zahlreiche von Aerzten , abdruckcn^ F^
gen zeigen aber schon zur Genüge , daß ^
Inhalator bei jeder Form des Katarrw
ragende Erfolge bringt.

Nähere Auskunft über den Origin ^ ' rck^
Jnhau .ror tDuo  von der Firma Carl "xmynu -mr rouu von oer rttnua v an .
Wiesbaden V. 49, gerne kostenlos ertew^
langen Sie noch heute gratis interessante

i*.
Firma Carl A. Tancrs , Wiesbade «^ -!̂

Ich wünsche genaue Aufklärung über
InhalationSsnstem . Es dürfen mir h

Kosten hierdurch entstehen
Name und Stand:
Wohnort : .

-, , n(' .

Genaue Adresse:

Im offenen Briefumschlag mit 3 Plö - ^

I Jede Hausfrau spart viel Geld.
wenn sie ihre Wäsche nach Gewicht waschen läßt-
50 Pfd. Mindestqiiantum kosten nur 5 Mk. — Jedes weitere Pfd. 10 Pfg.

Gewaschen ütird mit bester Keroseilem!tZüselz von la Sellenpuluer.

OnmgiuiasGiiänsialt„sciinseiiesiss“
giansz .'Crddl

ofrihuh ” Creme

Landwirte!

Es ist ein
wenn Sie glauben,

Ein guter Separator müsse hundert
und mehr kosten!

Mi lieb

»b et

Ijimburg. ‘ 715 TcleXou 88.

Lassen Sie sich kostenlos vorführen unsere

Flott «»d ©iabol tf',
Sie können Geld sparen, haben kein Risik°’

gehendstc Garantie und erhalten einen Separa*°r
4 Wochen zur Probe.

0tGlaser de,  Schmidt ^tf®1

Möbl . Zimmer mit Pen¬
sion von jungem Kaufmann
zum 1. April gesucht.

Off . unt . 8t . 2201 a . d. Exp.

Jung . Tchuhmachcrgeselle
und ein Lehrling gesucht.

1*1». 8chmitt,
Niederhadamar . [2177

Geräumige 3 -Zimmcr
Wohnung per 1. April zu
vermieten . 2198

Brückenvvrstadt 56?

Bingena. Rh.
unter direkter Staats- |

[aufsicht. Eintr. täglich
Stellennachweis. 838

Prospektê frei.

Aelt.Person

Junger Bäckergeselle sof.
gesucht Schlenkert 9 2180

die einen kleinen Haushalt
mit etwas Landwirtschaft,
Wo die Frau fehlt führen
kann sofort gesucht.

Offerten unter 2202 an
die Expedition.

Kleine Familie sucht bis
i April eine » -Zimmer-
Wohnung . 2132

Zu erfr . i . d. Exped ._
Ein schönes , groß . möbl.

Zimmer mit 2 Betten und
voller Pension zu vermieten.
Näh Exped 2179
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geturfd - Aff - » "



flcL 'e’nhpff® °r’.lutnn mtfaefunbcn. — In der An-
Meier Mädchen, die in der Nähe von

nimmt
die Mäd-

erschießen, und daß
Lehrling Linde sie

Bei dem Neubau auf der
^d .s ^ msel zu Berlin  stürzte am Dienst a
iftster: Pi„„̂ u£clD?^ ? ^ in und begrub mehrere Arbei-

Der Leiter der

Mädchen, die in der Nä
Üie(p̂ rj lm  Walde ausgefunden wurden,
feenh(>ri^ waltschaft cm, daß zunächst die

^ selbst zu -
^llmds tötet" '" ^ bcr

zu

^ieborrm touröe ^iwer verletzt.der Deutich.Wps,
*gS e{?ni* Qit in i

yul>r, der seit 1911 bis 1913 dort tätig

‘‘falSnpfömT'r, ,oer  Deutsch -Westafrikan ischen Han-
Slfrifnŝ ^ ,si uc Hamburg  an der Goldküste„. nnas. Fuhr , der u' -'

jv»hJuJ' Vv> t ' v v i v luxi viv ii/iu uvii uui^
fitCon' - e, am 24. Februar wegen Veruntreuung

'N̂ rbaktô W0 000 bei seiner Ankunft in Hamburg
:r q r h i. Arbeiter Josef Schwarzer aus^ Q totrfp fl ITT CTlinn£f tu ftnmfiiifrt trtg tötete am Dienstag in Hamburg m

c«„'r0l.’nunfl  s ^ ue Braut , indem er ibr mit
vi 4u no etl  den Schädel einschlug. — Wegen Verau-

bon Leichen im pathologisch-anatomischen?ngen
Institut >n Graz  hatten sich dortselbst die Diener

ffiä'l'Dei*1° v cr  und Juchs zu verantworten , nachdem
vi ^ tei nr? I: t e wiener Selbstmord begangen ' oben,
ill' ^ r„^ ^ uber wurde zu 14 Tagen strengen Arrests
->* ■ -" *• Fuchs dagegen freigesprochen. — Am

jt Os fei - Galler Hochgebirg) geriet der In-
»verim ^ "knschein von der Firma Brown und

bisher von den aus Ragaz abgegangenen,s „ch-'wlonnen nicht aeboraen werden. — Eine

n> Baden beim Skifahren in eine Lawine:

nicht geborgen werden. — Eine
n

1,4mufjt ? c 11 abgegangene Nettnngskolonne
k)  n ^ Sambtis -See (am OstaR-ange des San-

/iiîf PPopfoür emem  abgestürzten Fräulein name^s
'M T 'tf'nft' ^ Ugestellte in einem St . Galler Sani ä s-

ft,n’i.T ^ iuvn furchtbaren Selbstmord verübte
5TFiw , Bankdirektors Desseaur in Amiens

' Mille m b't idres Gatten . Sie wickelte sich in
>e sin' ' ^ ^ oleum getränkte Decke ein und zün-

V% n r,Ü”' .ssuf keine Schmerzensschreie auszu-in“l pRPni, ii . ' eine « mrnerzensicnreie auszu-
E »» t 4 .sik üch einen Knebel in den Mund ae-

dnun» J^r Gatte beimkebrte, fand er türm hr
fCjf (f)en iL. ^ tL verkoblten Leichnam der Unglück-

Kr
?? d°r

die Wie aus A r c a cho n gemeldet wird,
Schjsferbarke „Marie Madeleine" am
>Ferret von einem anderen Seacsboct

Beŝ ' ®’e ginn sofort unter . Vier Mrnn
der „Marie Madeleine" ertr -n ên.

i>Wl'arr t • 'e von Libourne  tö ê ê em W bn-
ll sPTne  Nachbarin durch Gewehrschüsse und

- - e;r fricrcV Gatten und einen Nachbarn, d>e zur
' 'D"d>wn i '<lbw?r. Gendarmeil halten mit Unter-ttw'

fe deäP̂ ^.Basksmenae das Haus umschlossen,
--- -- ^ ?nstern der Wahnsinnige Scküsie ab-

s»i>i>rn,I. ! kiner späteren Meldung gelang es d"r
sich de« Wahnsinnigen zu bemäch-

w sie das Gebäude ausräucherte.

Telegramme»
Ullsall des Kreuzers „Waldeck-Ronsseau".

Febr . Heute abend versuchten drei
^ald ^ Mvfer vergeblich, den Panzerkreuzer

x̂ usseau" abznschleppen. Das schlechte
an . Der Kreuzer wird vollständig

rft®3 i;l \ \ Crhn  müssen : er hat 1000 Tonnen Kohlen
in\ ’̂ iic  h Wie aus Toulon gemeldet wird, könnte

des aufgefahrenen Panzerkreuzers
t ẑ Mousseau" infolge des heftigen llnwetters

. . Das Au sladen der Koh-
S

!>ê l ^ °»sseau"geleert

Früher

lenvorräte des Schiffes konnte wegen der bewegren
See nicht fortgesetzt werden. In seemännischen
Kreisen glaubt man, daß die Flottmachung kaum
vor 14 Tagen wird erfolgen können.

Unwetter in Spanien.
Madrid , 25. Febr . Die Stürme dauern in

ganz Spanien an . In Valencia riß der Sturm
das Dach eines Waschhauses ab. Zwei Frauen wur¬
den getötet, sieben verletzt. In einem Kloster wur¬
de ein Glockenturin umgeworfen, wllbei eine Fratt
getötet wurde. In Puertollano warf der Sttirm
beim Bau der Eisenbahnbrückebeschäftigte Arbeiter
zur Erde, ein Arbeiter wurde getötet, einer verletzt.

Amnestie in Portugal.
Oporto , 21. Febr . Das Ministerium Bernar¬

dino Mack)ado hat, wenn auch zögernd, sein Wort
eingclöst: die von ihm eingebrachte Amnestievorlage
für politische Gefangene und Verbannte (mit Aus¬
schluß der Führer ) wurde gestern von der Depu¬
tiertenkammer und dem Senat angenommen. Nach
einer oberflächlickten Statistik werden im ganzen
etwa 3000 Personen begnadigt, von denen die eine
Hälfte etwa in den erschiedenen Gefängnissen, die
andere als Flüchtlinge oder Verbannte im Aus¬
lande leben. Da die Amnestie sich auch auf die
Geistlichen erstreckt, so werden viele Seelsorger ihren
Pfarreien wiedergegeben und die Bischöfe, deren
Verbannungszeit noch nicht abgelaufen ist, in ihre
Diözesen zurückkehren können.

Ein General von seinen Burschen angefallen.
Ncihc , 25. Febr . Als der Kommandeur der 24.

Jnfanteriebrigade Generalmajor BoSß gestern
früh seine Burschen, die nicht zur rechten Zeit auf-
gestanden waren, wecken wollte, wurde er von
ihnen überfallen und leicht verletzt. Lebensgefahr
besteht nicht. Die Täter,  die zunächst entflohen,
wurden heute früh bei Wischke auf der Stricke
Neiße—Oppeln vom Zuge überfahren tot
aufgefunden. Die beiden Soldaten waren gestern
in der Umgegend von Neiße umhergeirrt . In der
Nacht verübten sie Selbstmord.  Als leute
früh der Güterzug von Oppeln kommend die Sta¬
tion Wilchke passierte, entdeckten das Zugpersonal
bei der Ausfahrt aus Wischke auf den Schienen die
Leichen zweier Soldaten.  Sie lagen dickt
nebeneinander. Der einen Le'che, der eines K v I-
leristen, war der Kopf  glatt ab g e f a h r e n. B i
der zweiten, der eines Infanteristen , dessen Achsel¬
klappen die Nummer 62 trugen , bing der Kopf
noch low am Körper. Beide Leichen waren schon er¬
kaltet. Sie müssen also von einem Zuge. d"r in der
Nacht die Station Wischke passierte, überfahren
worden sein. Die gerichtliche Feststellung fand im
Laufe des Vorniittags statt.

Tie Lage in Mexiko.
Washington, 25. Febr . Der amerikanische Kon¬

sul von Chihuahua meldet, daß General Villa
sich jetzt weigert, die Leiche des Engländer Ben-
ton  auszuliefern : aber er will der Witwe oder
Verwandten mit amerikanischen Vertretern gestat¬
ten, den Friedhof mn Mitternacht zu besuchen. Die
Leiche soll dann ausgegraben und nachher wieder
bestattet werden. — Aus dieser Weigerung des

NäuberhauptmgnnS Villa ist zu schließen, daß er
Dreck am Stecken hat.

Wie aus N o g a l e s gemeldet wird, soll das
Kanonenboot „Tampico " mit der gesamten
Besatzung sich gestern den Atifständischenin Topo-
lobampo freiwillig  ergeben haben, sodaß die
Aufständischenin den Besitz des 1. armierten Schif¬
fes gekommen siitd, mit dem sie unverzüglich auf-
gebrochen sind, um an irgendeilten Puttkt der West¬
küste anzugreifen.

Staatssekretär Bryan hat von General C a r -
ranza  telegraphisch weitere Einzelheiten über den
Fall Benton  erbeten.

Gc? f al v. Podbielski,
der bekannte Post- tind Landwirtschaftsmintster,
vollendet ain heutigen Donnerstag sein 70. Lebens¬
jahr.

Haussuchungen in Posen.
Eine umfangreiche gerichtliche Aktion scheint

sich an die im Abgeordnetenhaus!; vielfach bespro¬
chene Affäre der ruten,scheu Vcrbindung .n des Ost-
markenvereins anschließen zu sollen. Ein Tele-
gram meldet:

P o s e n, 26. Febr . Gemäß einem Beschluß des
Kgl. Amtsgerichts auf Grund Ersuchens der
Staatanwaltschaft hat die hiesige Kriminalpolizei
heute morgen zwischen7 und 8 Uhr in den Redak¬
tionen des Dziennik Posnanski und des
Kurjer Posnanski  sowie in den Wohnungen
der Verleger, der Redakteure und des technischen
Personals dieser beiden Zeitungen , insgesamt an
etwa 5 0 Stellen,  Haussuchungen vorgenomm n
in Sachen der bekannten Enthüllungen über d ' s
Verhältnis des Ostmarkenvereins zu den galizi-
schen Rntenen . Ueber das Ergebnis der Haus¬
suchungen ist noch nichts bekannt.

Zum besseren Verständnis dieser Aktion bring -n
wir unseren folgende Daten in Erinnerung : Ans
dem Bureau des Ostmarkenvereins sind, wie it#
Abgeordnetenhause der freikonservative Abgeord¬
nete von Kardorff am 9. Febrtiar rügte , Briefe
gestohlen und in polnischen Zeitungen veröffent¬
licht worden.

Keine neuen prensttschen Universitäten.
Die Dekanate der preußischen Hochschulen haben

sich auf ergangene Umfrage des Kultusministers
gegen die Errichtung neuer Universitäten ausge¬
sprochen.

Die Freilasiung der Witwe Hamm.
Elberfeld, 25. Febr . Die erste Strafkammer des

hiesigen Landgerichts hat heute die Wiederaufnahme
des Verfahrens gegen die im Jahre 1908 vom
Schwurgericht wegen Beihilfe zum Gattenmord zu
14 Jahren Zuchthaus verurteilte Frau des Land-
Wirts Hamm aus Flandersbach beschlossen. Frau
Hamm ist bereits aus dem Zuchthause entlassen
worden.

Brrlin , 25. Febr . Prinz Wilhelm zu Wied ist
heute Abend 10 Uhr 6 vom Bahnhof Friedrichstraße
nach Petersburg abgcreist.

StrnßbNrg , 25. Febr . Sechs elsässische Städte
haben die Bitte ausgesprochen,das frühere Zaberner
Infanterieregiment Nr . 99 in Garnison zu erhalten.

Neiße, 26. Febr . Die Burschen, die den Gene¬
ralmajor Boesz überfallen haben, dann flüchteten
und dann Selbstnrord auf den Schienen begingen,
hatten in der Fastnacht den Urlaub überschritten
und waren noch betrunken, als sie von dem General¬
major geweckt wurden. In ihrem Rausche ließen
sie sich zu Tätlichkeiten hinrcißen.

Schweb, 25. Febr . Für die Reichstagsersatzwahl
in Schwetz ist der bisherige Abg. v. Halem wieder
als deutscher Kandidat aufgestellt worden.

Wien, 25. Febr . Die albanische Deputation un¬
ter Führung Essad Paschers ist abends hier einge¬
troffen. Morgen wird sie vom Kaiser in Schön-
brnnn in Airdicnz empfangen werden.

Ktrchenkalender für Limburg.
Freitag , 27. Febr . uin 7^ Uhr im Dom Jakr-

amt für Ernst Loben. Um 8 Uhr in der Stadt¬
kirche Jahramt für Frau Marg . Wenz und i ;c
beiden Ehegatten.

Haiidels -Uachrichteil.st Limburg , 25 . Febr . Amtlicher ltrilchtmarktbericht.

(Dtlrchfchnittsvreis pro Maltert . Roter Weizen (naisau-
tfd>et) M. 16.20 fremder Weizen M. 15,70, Kor» J2.0 ),
Fnttergerste 9.00, Braugerste 10.70, Hafer 8 00 Mk.

Veranlmoril . f. Anzetgen u. Rekiamen L. Nsumate.
Immer mehr cvirck Tee,  namentlich in den

kräftigen Sorten, als tägliches Getränk bevorzugt. Von
MESSMER ’s TEE -MISCHUNGEN

setzen sich Loudon Tee ä M. 2,60 und Englische
Mischung ä M. 3.20 das Pfund zum grossen Teil,
Ceylon Indian & M . 2.80 und FF. Ceylon Indian ä
M. 3.50 das Pfund fast ausschliesslich aus feinen
britisch - indischen Tees zusammen. Diese
vier Mischungen verdienen ihres Wohlgeschmacks,
ihrer Feinheit und grossen Ergiebigkeit halber ganz
besondere Beachtung R. 99

Mottenschutzmittel
Motten-Tafeln,-Tabletten,-Pulver,

828 Motten-Kugeln.

Pet.Jos. HantmerschlüB.

JOS. Faflbender, PhotograOti Atsllsr
Limburg , Obere Schiede 3,

Lager ln Photo-Apparaten und Bsdarisartlüsin.
Ausführl. Anleitung und Preisliste gratis.

— Fertige Herren- und Knabenbekleidungtbilligste
Anfcrti ^ un *' nach Mass . — / Preise.Min. Lehnarn senior,mtm.»»« .
Wetterntisfichten für Freitag 27. Februar.

(Weilburger Wetterbericht.)
Vielfach wolkig und neblig, vereinzelt leichte

Niederschläge, etn wenig kälter.

benutzte man als feinstes Gewürz für alle Süßspeisen
die teuren Vanille - Schoten.

^eute
Iillo-Zieler

703
Md

verwendet jede sparsame Hausfrau zum Würzen von
Atilch- und Mehlspeisen, Kakao, Saucen , Puddings,
Cremes , Kuchen, Tee, Schlagsahne nsw. nur

Aut der der

Ein Päckchen von Dr . Oetkcr ' s Vanillin -Zucker
entspricht 2—3 Schoten guter Vanille und kostet

nur 10 Pfg . (3 Stück 25 Pfg .)

Päckchen von D. Letker ' s Vanillin -Zucker finden Sie ein vorzügliches Rezept
zu einer Banille -Creme . Delikat im Geschmack, leicht herzustellen!

arten Sie noch einige Tage mit Ihren Einkäufen!

Wir eröffnen spätestens Samstag . "Ml

linierS Co.. Obere Misir.23
[j mumne : 1 Treppe noch.

Eintritt frei!

C ' hlig für Damen!
, ĥ Sifeiier Vortra.

faktischer Anleitung über die
V ^ufejc Wäsche zu Hause

t* i 7- Februar 1914, 3—5 Uhr nachm.,
«in Sfedt Wiesbaden.

Ifadtfuitbige Lehrerin wird gelehrt, wie
ÄzA le Vh ’V ' fefe « Weise und mit wenig Kosten

0 ro &e aus zartesten Stoffen und Farben,
k« s ms chemische

Ä -tz-̂ chemisch reinigen
wird ersucht, irgend einen zu

' PN nebst einem sauberen Tuch zumMM »ev,r einem jauveren
itib J^ Cn' Reinigung kostenlos.\ ünpfitcF» 2..L.- n r- r_Besuch des und> -üge« ves äußerst lehrreichen —

nb wird die Damenwelt von Lirnburg
fe ^ etngeladen. 872

-

^ ^ _ _

Lî ÄdAerei Merenberg.
87 ^ lld. Lenhausen . Distr . 80,81 Rothekops,

Schn/ Breiivald, sowie Totalität aus
tm V 7 Nr ncio ^ rum verlauf : «Lii

Et . 8̂ Mpv»r^ utzsch. j, 0) - 0,8 fm., 16 Stangen
*i!C SirL 31 S - " u. Nutzknüppel (2 m.

- " nssc,
wird

35

, , - . I. u.
Nutzknüppel (2 m. lang)

Buchen:  2 Stämme
1'6 fm , 573 rm . Scheit, 225 rm.
pichen:  2 Stämme - 0,4 fm.;

fm. (Distr . 84 und 87). 510
zuê r̂ Besser. 2204
»uerst verkauft.

Üll!ltil-t!crstclgtrung.
Montag , den 2. März d. I . , mittags 12 Uhr,

wird auf der Bürgermeisterei hier einGeineinde-Bulle
öffentlich meistbietend versteigert.

Rennerod, den 23. Februar 1914. 2182
Der Bürgermeister:

8clnnid ( .

Bratscheüsische per m 19 m

GrotzeSchettfischepPfdlft  Pfg.

mittel per Pfund 2 $ Pfg.

im Ausschnitt p Pfd . 2r ) Pfg.

empfiehlt

Frau; Nehren.
Zu Ostern ein braver

Junge  als 2226

gesucht.
Wlkl„VllMWlW".

MW SiaMtla
gesucht. 2211

Frau Peter Wolf,
Fischmarkt 1 Bäckerei.

Möbl . Zimmer, nächst
der Bahn , Flathenbergstr . 5,
zu vermieten . 2227

Kartrevalsgesdkdiaff.
Allen denen, die uns in der Veranstaltung unserer

karnevalistischen Unternehmungen unterstützt haben, sei
hiermit unser bester Dank ausgesprochen.
2233 Das Komitee.

Die Abrechnung liegt zur Einsicht beim Kassierer offen.

Wa8chma8chinen
in Holz

Waschmaschinen
743 in Eisen.

ffa3B’! Ülül, [Mull

Mittwoch, den 4. März , morgens 10V« Uhr
werden im hiesigen Gemeindeivald Hcllenberg und Kal-
tcnbaum:

130  Festttleter Fichlenftämme
öffentlich meistbietend versteigert.

Das Holz liegt an guter Abfahrt an der Köln-
Frankfurterstraße . 2217

Wcidenhahn, den 24. Februar 1914
Ilill , Bürgermeister.

MkkM MlMkki MtzSt
verkauft Dienstag , den IO. März 1914 , vorm , von
11 Uhr an im Gemeindehause zu Mademnhlen ettva:
Distr . 67 (Dörreh ). Buche : 38 Rm . Scheit, 6 Knüppel,
180 Wellen. —Distr .68, 69 (Hölle), 70(Bermeshub ). Buche:
34 Rm Nutzscheit, 303 Scheit . 101 Krtüppel, 15,80 Hdt.
Wellen. — Distr . 60, 62, 63 (Stuterei ). Buche : 39 Rm.
Nutzscheit, 178 Scheit , 8.) Kitüppel, 560 Wellen. Das mit
6 bezeichnete Nutzscheit wird mitverkauft . 2219

Mädchen CDCn
CO

für tagsüber , am liebsten
vom Lande, sofort gesucht.

Studull Eulbcrg,
Limburg , Nenmarkt 1.

Besseres Fahrrad, wenig
gebraucht, zu verkaufen.

Näheres Exped. 2209

Kinderloses Ehepaar sucht
zum 1. April eine

HiHeMnung.
Offerten mit Preis unter
1. 2207 an die Exped.

Grotze Badewanne , nur
paarmal gebraucht,zu verkauf

Näheres Exped 2210

Täglich frisch gewässerten
Stockfisch empfiehlt 2142
11. Siegfried , Hadamar.

Gleichzeitig empfehle weine
bekannten Sämereien.

1 Scherengitter 190 x200
für Ladentürverschluß , 1 eis.
Fenster 96X150, 1 eiserne
Tür mit Rahmen. 110X200,
1 Gasherd, 2fiamm., als
überzähl , zu verkaufen. 2213

»los. ISarix,
Hoipitalstraße Nr . 3,

Eine Anzahl junge 1215llnr §clien
im Alter von 14—18 Jahren
als Flascheneinträger in dau¬
ernde Beschäftigung gesucht.
(«laslabrik Wirgew.
Braver Junge kann das

Schmiedehändwerk
erlernen bei 2203
Jos. Schneider, Schmiedemstr.
_ Niederbrechen._SSrfSiöifiii
!SJäA. Schupp, Flathenbergstr

Gesucht für so fort ein

Anmeldung von 10 bis 12
Uhr vorm . 2214

Frau Landrat Biichtincj.

6traD.HRöBflien oü.StQi
in Monatsstelle gesucht.

Zu erfr . in der Exp. (2231
Das St Antonienhaus zu

Wissen (Sieg ) sucht zum
15. Mürz oder 1. April ein
gesundes braves 2231

Tieustmädchen,
welches neben häuslichen Ar¬
beiten 3 Kühe zu versorgen
hat Lohn 280 Mk.

Mädchen für nachmittags
gesucht. 2203

Wallstraße 5 I.
Saub . Monatsmädchen

gesucht. Näh . Exp. 2058
Gut möbl. kl. Wohn - und

Schlafz. z. verm. Bergstr.3



beginnt Samstag ^ den 28 « Febf*tiai*»
eses nur e nmal im Jahre stattfindende Verkaufs -Ereignis w'ud dieses Mal durch die großzügigen Vorbereitungen , c!,s

wir dazu getroffen haben, ganz besonders großen Anklang finden,

.  Kiesige Quantitäten weiBer Waran jeder Art bringen wi'
|jÄ8G | ^ ^ während der nächsten Woche zu den nur denkbar feil*

ligsten Preisen In den Barkauf sssssss 8
Beachten Sie die am Samstag dieser Zeitung beiliegende 4seitige Beilage!

Speise-Zwiebel
Hochprima, gesunde, hellgelbe
Italiener , beste von allen
fetzigen Qualitäten per (£L\
mit Sack Mk 12,00
Holländer per Ctr , mit Sack

Mk. 10 60
ab hier , 1848

Simon Stein,
Vallendar a, Rhein.

Donnerstag frisch eintreffend

la . Brat-
Soheiifisölie
Cahiiaa mit Kopf
Cahlian ohne Kopf
Scheilsfische groß

Montag, den 2. März: Herr Pfarrer und Kgl. Kreis-
schulinspektorDr.S e ib ert , Panrod: „Nassauisches
aus der Franzosenzeit“ (mit Lichtbildern).

Montag, den 9. März: Herr Dr. Rüdiger,  Hamburg:
„Die Schröder-Stranz-Expedition nach Spitzbergen
im Jahre 1912- 13“ (mit Lichtbildern).

Montag, den 16. März: Herr Landgerichtsrat Dr-
Friedländer,  Limburg : „Das Tonwägelchen,
ein indisches Drama“.

Montag, den 23. März: Dr. Daun , Dozent an der
Humboldt-Akademie in Berlin: „Die Bedeutung
der Farben-Photographie für die Kunstwissenschaft“
(mit Lichtbildern).

Montag , den 30 März : Dr. Storck,  Direktorial-
Assistent an der Kunsthalle in Mannheim: „Das
Problem der Totentänze“.

Die Vorlräge beginnen pünktlich 8 Uhr abends. Dauerkarten
zu 3 Mk. und Einzelkarten zu 1 Mk. sind in der Buchhandlung
H. A. Herz  und abends an der Kasse zu haben. Der Ueber-
schuß aus dem Erlös der Karten fließt dem Untersttitzungsfond
der Schule zu. 2108

Limburg , den 20. Februar 1914.
Beckmann ., Gymnasialdirektor.

Heute frisch eiugetroffen

Bewährteste Systeme. 8k
«fOS « Kraltm , FisenbandlunZ

Kavlian im Schnitt,
Vratschclififch. 2212

Robert Geipel,
Salzgasse.

ff. äcneofisch U Gdtmau
Bücklings geräucherte

SchelSfiscSi
Echte Kieler SprOltßH

empfiehlt _ 2226

ountag,den8.März, abends8Uhr
det im Saale des Gastwirts keorg »eop dahier die

Io unserer Spezial-Abteilung für Großbezug
Eiern fachmännisch geleuchtet und sorU1
8 & F Trinkeier 1J) Qß «c f

25 Stück Mk. 2 .17 | U Stück U« :
8 &  F Siedeier I Ift fl ? p?

25 Stück Mk. 2 .03 |U Stück Ui-
S «Sc F Siedeier Hin 77 pj

25 Stück Mk. 1. 90 | U Stück | I 11
iWitlcleler 1 73 ol

25 Stück Mk. 1.80 | Stück f tJ fA

.lose ! Fiebig.
Plötze 4.

Bienenhonig
garantiert rein , versendet bei
Abnahme von 5 Psd . das
Pfd . zu 90 Pfg . franko gegen
Nachnahme. 2091
jot- Debrn a Lohn

des hiesigen Vorschuss -Vereins , e. G. m. n. H. statt.
Tagesordnung:

1. Vorlegung der Jahresrechnung u. Bilanz pro 1913.
2. Entlastung des Vorstandes.
3. Verteilung des Reingewinnes.
4. Ergänzungswahl des Aufsichtsrats.
6. Aenderung des Z 36 des Statuts.
6. Sonstige Vereinsangelegenheiten.

Die Jahresrechming und Bilanz liegt von heute ab Aprikose *- u d Ap'el- Marmel 0
' Pfd. 38 Pf.. 2 Pfd.-Eimer 75 Pf-,

5 Pfd.-Eimer RI. 1.85
Erdbeer - und Apfel-Marmela“0

Pfd. 38 Pf., 2 Pfd.-Eimer 75 Pf»
5 Pfd. - EimerM. 1.85 j,

Staebelbeer - , Mirabellen - u. AV
Marmelade

2 Pfund-Eimer 75 Pfg- pfg.
Aplelgelee , feine Arbeit Pfurul ^
5 Pfd .-Eimer 1 . 70 M.. IO Pfd -Eimer 3 -^ ^
” • t Ü7TT « !«

Lebend frischer

Schellfisch 45
per Pfund

Norderney er
Angel-

e. G. m. u. H.
FrickhofenPfund

Iaux , Rendant.Strang , DirektorPfund
Gewässert , blütenweiß.

Stockfisch per Pfund 25 p
Geräuch . Schellfisch per Pfund 50 p

Echte Kieler
Bückinge 3 stück 25 p
ßauem -Handkäse stück 10 p

Garantiert gutkochendeniilsenfrücftto
.— in nur ausgesuchten Qualitäten —-

empfiehlt und versendet

j uei out
Neumarkt !IS. Eulberg.

Ein Hund reinrassiger
Dobermann

zu verkaufen bei 2221
«Jfohaim Bendel,

Wallmerod. Rollmöpse 2 St. 13 Pfg., 4 Ltr.-D
Bisnaarckfaes 'inge Stück 7

4 Liter -Dose 2 . 05 M.
15rat beringe St. © Pfg., 8 Ltr.-D<

Heringe in twelee Pfund 4 1
4 Liter -Dose 2 . 2 » M.

Sardinen Pfd. 40 Pfg. 10 Pfd.-Faß-

Kaufmann , in ungekün-
digter Stellung , 32 Jahre
alt , mit allen Büroarbeiten
vertraut , bilanzsicher, sucht
in Limburg oder Umgebung
per 1. April oder später in
beliebiger Branche Anstel¬
lung Reflektiert wird nur
aus ' Verttauensposten , mit
evtl. Lebensstellung. Prima
Referenzen.

Gefl. Angebot unter kl. kt.
2222 an die Exped. d. Bl.

Montqg , den 2 . März l. I ., vormittags
10 Uhr anfangend,

kommen im Gemeindewald Eppenrod , in verschiedenen
Distrikten:

16 Eichen-Stämme mit 26,69 Fm . von 36—84 cm
Durchmesser,Telefon Nr. 276.Neu markt 1

114 Eichen Stämme mit 66,71 Fm . (Wagnerholz ),
34 „ -Stangen 1. und 2. Klasse,

293 Fichlen-Stämme mit 60,23 Fm .,von 12—24 cm
Durchmesser,

1245 Fichten-Stangen 1.—3. Klasse,
2040 „ „ 4 —6. Klasse, darunter zirka

1600 Bohnenstangen.
sodann

Dienstag , den 3 . März d. Js . , vormittags
10 Uhr anfangend,

71 Rm Eichen-Scheit und -Knüppel,
448 „ Buchen- „ „ . darunter 89

Rm . Weißbuchen-Rollschett,

Das am 16. und 17. d. Mts . verkaufte Nutzholz
sowie am 16. d. Mts . verkaufte Brennholz im hiesigen
Gemeindewald ist genehmigt, und wird den 26 . d. Mts.
zur Abfahrt übernnesen. 2206

Thalheim , den 24. Februar 1914.
Ter Bürgermeister : Weyer.

auf Groß - und Kleinstück für
dauernd gesucht. 863

S . Saatfeld.

Ausläufer
gesucht. J 87l

Rudolf Eulberg , Limburg,
Neumarkt 1.13 „ Weichholz-Scheit und -Knüppel,

1040 Eichen-Wellen,
7110 Buchen- „
200 Nadelholz-Wellen

zur Versteigerung.
Eppenrod , den 25. Februar 1914.

Der Bürgermeister

Sauberes

sucht per sofort und später zuverstisM^ ^,-v
mehrere intelligente Hans - und *»» ■
-Die Vermittelung ist » '****

nur bewährte Fabrikate
bei gutem Verdienst gesucht.

Näb . Exped 2224

in sehr nahrhaftes
.wohlschmeckendesRnnflßnschrotbrot

ra—!
Jl ;
\  1J

! j
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